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Politische Tagesschau.
Der frühere Militärattache in Paris, von 

'Dchwartzkopven, soll dem Kaiser das von ihm 
verlangte Ehrenwort gegeben haben, nie
mals mit D r e y f u s  in irgend einem Ver
kehr gestanden zu haben. Damit hat die 
ganze Angelegenheit für uns ihren Werth 
völlig verloren.

Ueber die Entwickelung der K l e i n 
b a h n e n  in Preußen ist dem Abgeordneten- 
hause eine statistische Uebersicht zugegangen, 
Melche mit dem 30. September 1897 ab
schließt. Danach waren an Kleinbahnen aus 
"kr Zeit vor dem Inkrafttreten des Gesetzes 
vorn 28. Juli 1892 vorhanden 44, neu ge
nehmigt sind seitdem 180 Kleinbahnen. Von 

180 Kleinbahnen sind 120 im Betriebe, 
.0 in der Ausführung. Einschließlich der 
lchsn vor 1892 genehmigten 44 Kleinbahnen 
bad Gesellschaftsunternehmen 150, Unter
nehmen von Kommunalverbänden 45, 
sonstige Unternehmen 29. Von sämmtlichen 
"-4 Kleinbahnen ist der Betriebszweck 
Personenverkehr bei 92, Güterverkehr bei 
A  Personen- und Güterverkehr bei 118. 
^ie Betriebsmittel sind bei 119 Lokomotiven, 
°ei 47 elektrische Maschinen, bei 4 Draht
seile, bei 42 Pferde, im übrigen verschiedene 
Motoren. — Anhängig sind noch 377 Ge
nehmigungsanträge für Kleinbahnen.

Aus B udapest, 23. Februar, wird ge
meldet: Ka i s e r  F r a n z  J o s e f  bestellte
/.Millionen bronzener Medaillen, welche an
läßlich ,eines 5 0 j ä h r i g e n  Re g i e r n  ngs- 
l u b i l ä u ms  an sämmtliche aktive Offiziere, 
Unteroffiziere, sowie an sämmtliche Mann
schaften des Beurlaubtenstandes vertheilt 
werden sollen. Am Jubiläumstage wird der 
Kaiser ein Offizierdiner geben und gleich- 
zeltlg bekannt machen, daß sämmtliche 
Offiziere, welche oO >zahre, und Unteroffiziere, 
die 25 Jahre gedient haben, bis zu ihrem 
Ableben aus der kaiserlichen Privatschatulle 
ein Gnadengehalt erhalten.

D a s  B la t t  „K raj"  meldet, daß die E in 
führung einer ständigen S elbstverw altung  in 
P o l e n  fest beschlossen sei. W enn sich diese 
bew ährt, so soll das W eichselgebiet auch 
Mltonome landschaftliche In s titu tio n en  e r
halten ; desgleichen ist die E inrichtung einer 
Kadettenschule in W arschau beschlossen.

Zur E r ö f f n u n g  d e r  W a s s e r 
w e g e  i n  C h i n a  liegt heute folgende 
Meldung aus London vor: Wie jetzt amtlich 
bestätigt wird, hat die chinesische Regierung 
auf Vorstellungen des englischen Gesandten 
in Peking eingewilligt, daß die Binnen- 
Wasserwege in China für britische und 
andere Dampfer im Laufe des nächsten 
Juni geöffnet werden sollen, und zwar der
gestalt, daß überall da, wo jetzt der Gebrauch 
von Booten Eingeborener durch Vertrag ge
stattet ist, den Fremden gleichermaßen er
laubt sein soll, Dampfer und Dampfboote 
zu benutzen, gleichviel ob dieselben ihnen 
selbst oder Chinesen gehören. M it Rück
sicht auf den großen Werth, den England 
darauf legt, daß das Jangtsekiang-Gebiet in 
chinesischem Besitze bleibt, theilt die chinesische 
Regierung der britischen formell mit, es 
könne keine Rede davon sein, daß irgend ein 
Gebiet im Thale oder in dem Bereiche des 
Jangtsekiang an irgend eine Macht ver
pfändet oder abgetreten werde. — Der 
Posten des General-Inspektors der chinesi
schen Seezölle soll in Zukunft wie seither 
eingenommen werden von einem Engländer, 
und zwar so lange, als der englische Handel 
mit China in den Häfen in Hunan eben 
fortfährt, denjenigen der anderen Mächte zu 
übertreffen.

Nach einer Meldung aus New-Uork 
dauern die Rüstungen in den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  fort. Der Senat genehmigte 
die Neuerrichtung von zwei neuen Artillerie- 
Regimentern. Alle Kriegsschiffe, die sich in 
den südamerikanischen Häfen befinden, sind 
zurückgerufen worden. Die Lage ist hoch
ernst. — Aus Havanna, 23. Februar, wird 
gemeldet: Die amerikanische Kommission zur 
Untersuchung der „Maine" - Katastrophe ist 
hier eingetroffen und hat ihre Arbeiten mit 
dem Verhör des Kapitäns des untergegan
genen Schiffes begonnen. Aus dem Ver
hör geht hervor, daß die Explosion in der 
Vorrathskammer stattgefunden hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 23. Februar 1898. 

— Se. Majestät der Kaiser verblieb vor
gestern Abend in Potsdam. Gestern Morgen 
von 10 Uhr ab hörte Se. Majestät dort die 
Vortrüge des Chefs des Militärkabinets,

Generaladjutanten, Generals der Infanterie 
v. Hahnke und des Ministers des königlichen 
Hauses von Wedel. Das Frühstück nahm 
Se. Majestät der Kaiser im Regimentshause 
des 1. Garde-Regiments z. F. in Potsdam 
ein und ritt darauf nach Berlin zurück. 
Gestern Abend um 7 Uhr empfing Seine 
Majestät der Kaiser den Fürsten Pleß und 
nahm danach die persönlichen Meldungen des 
Generaladjutanten, kommandirenden Generals 
des 14. Armeekorps von Bülow entgegen; 
General von Bülow war auch zur Tafel be
fohlen. Gestern Abend um 8 Uhr fand bei 
Ihren Majestäten ein Hofball statt.

— Se. Majestät der Kaiser nahm ge
legentlich des gestrigen Fastnachtsballes u. a. 
die Meldung des zum Ministerresidenten 
in Haiti ernannten Geh. Legationsrathes 
Michahelles und des aus Deutsch - West
afrika zurückgekehrten Stabsarztes Dr. Kohl
stock entgegen.

— Arbeiten für den neuen Dom in 
Berlin besichtigte das Kaiserpaar dieser Tage 
in der Werkstatt des Bildhauers Schott in 
Wilmersdorf. Herr Schott hat zwei Nischen- 
figuren für die Fürstengruft herzustellen, die 
Tapferkeit und Mäßigung verkörpern sollen. 
Die Entwürfe fanden des Kaisers Zustimmung. 
Ferner sah das Kaiserpaar die fertig ge
stellten Engelfiguren, die die Domkuppel um
kränzen sollen. Der Kaiser zeichnete mit 
kraftvollen Strichen eine Engelfigur im 
Renaissancestyl und die Kuppel in das 
Skizzenbuch des Bildhauers.

— Der Kaiser wird im Laufe des Früh
jahrs auf Schloß Urville für einige Zeit 
Aufenthalt nehmen und bei dieser Gelegen
heit auch Metz besuchen. Ferner wird der 
Kaiser für das Frühjahr auf der Wartburg 
zur Theilnahme an den Anerhahnbalzen er
wartet.

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
sind heute Nachmittag hier eingetroffen und 
von der Kaiserin am Bahnhöfe empfangen 
worden.

— Bon den Anlagen für die Siegesallee 
in Berlin werden, wie sich jetzt herausstellt, 
insgesammt drei Nischen bis zum Enthüllungs
tage am 22. März fertig werden, und zwar 
die Gruppen Otto's I., Otto's II. und 
Albrecht's II.

— Das preußische Staatsministerium trat 
heute Nachmittag unter Vorsitz des Fürsten 
Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu einer 
Sitzung zusammen.

— Die preußische General - Ordens- 
Kommission ist vor längerer Zeit bereits er
mächtigt worden, in einzelnen Fällen Ersatz 
für solche Kriegsdenkmünzen von 1870/71 zu 
gewähren, die ohne Verschulden der Inhaber 
— auch nicht im Dienste — verloren ge
gangen sind. Da diese Bestimmung zu 
manchen irrthümlichen Auffassungen Anlaß 
gegeben hat, ist jetzt eine Erläuterung der
selben dahin gegeben worden, daß eine 
Ersatzgewährung für nicht im Dienste ab
handen gekommene Kriegsdenkmünzen von 
1870/71 nur dann in Aussieht gestellt werden 
könne, wenn die Kriegsdenkmünzen bei 
patriotischen Festen, elementaren Ereig
nissen rc. verloren gegangen sind, keineswegs 
aber, wenn der Verlust dieser Ehrenzeichen 
auf eigene Unachtsamkeit der Inhaber zurück
zuführen ist, es sei denn, daß besondere, im 
Feldzuge 1870/71 erworbene Verdienste eine 
Ausnahme angezeigt erscheinen lassen. Die 
Gesuchsteller nicht begründeter Ersatzgesuche 
sind auf die Selbstbeschaffung von Nach
bildungen zu verweisen.

— Den „Times" wird aus Singapore 
gemeldet: Wie ein hier eingetroffener 
Dampfer berichtet, passiren die deutschen 
Kriegsschiffe „Deutschland" und „Gefion" 
und die russischen Kriegsschiffe „Sissoi 
Weliki" und „Navarin" langsam hinterein
ander die Malakka-Straße und werden 
Mittwoch bei Tagesanbruch hier erwartet.

— Kultusminister Dr. Bosse hat den 
Rektoren der technischen Hochschulen eine 
Verfügung zugehen lassen, welche den Besuch 
ausländischer Studenten beschränkt.

— Durch Erlaß des Kultusministers ist 
der Besuch der technischen Hochschule in 
Charlottenburg eingeschränkt worden. Der 
Grund hierfür liegt in der steigenden 
Frequenz, infolge dessen die Räume nicht 
ausreichen.

— Nach den Vorschlägen der Budget
kommission des Reichstages sind am Militär- 
Etat abgesetzt an fortdauerden Ausgaben: 
35 250 Mk. an einmaligen Ausgaben; 
3 002 880 Mark von den geforderten 
537 323 268 Mk. Im  ganzen sind sonach be-

Der Landsknecht.
Von G. v. R.

---------- ' (Nachdruck verboten.)
Griesgrämig und mit müden Schritten 

sog ein graubärtiger Doppelsöldner auf dem 
sandigen Waldwege durch die Dölauer Haide 
dahin. Er kam von Halle; wohin er ging, 
wußte er selbst noch nicht, jedenfalls wollte 
er nicht in Halle bleiben, denn dort hatte er 
sich so schwer geärgert, daß ihm das alte 
Salznest gründlich verleidet war. Mußte er 
doch mit eigenen Augen sehen und eigenen 
Ohren hören, wie Kaiser Karl V. dem Land
grafen Philipp von Hessen das Wort hielt 
oder vielmehr brach, trotz des Einspruches 
von Herzog Moritz von Sachsen. Wüthend 
spuckte der Alte in Gedanken daran aus und 
knurrte: „Na warte, Karle quinte, Du
ruppiger, struppiger Spaniole, das soll Dir 
gerochen werden, kein ehrlicher Landsknecht 
läuft fürder Deiner Trommel nach, mein
eidige Spaltzunge! Denn was ein grader 
Knecht ist, der dient keinem schiefen Herrn 
nit!"

So, wie der alte Christoph Göbel dachte 
viele erprobte deutsche Burschen und küu 
digten Knall und Fall die Kapitulation 
Es wurde ihnen meist nicht schwer, die Eni 
lassung zu erhalten, dieweil ihre lutherische 
Hauptleute mit wenigen Ausnahmen nicht s 
lwr anderes dachten und ruhig jeden laufe 
s*/. ' sobald er das Handgeld nach de
oelt verrechnet und die nicht abgediente 
r /^theile zurückzahlte. Wer's aber nich 
w hielt, sondern sich auf französisch und ohn 
Abschied drückte, wurde für infam erklär! 
und kein „frommer Landsknecht" hielt meh 
mit ihm Gemeinschaft, keine andere ehrenfest

Kompagnie nahm ihn wieder an. Wurde er 
aber von seinen ehemaligen Regiments
kameraden erwischt, so verfiel er dem Galgen 
und nicht der zwar ebenso gefährlichen, aber 
niemals zur Schande gereichenden Spießgasse.

Der wackere Göbel trug seinen regelrechten 
Abschied im Wamms und hatte es daher 
nicht so eilig, sintemalen ein neuer Hauptmann 
und neuer Dienst vorläufig nicht in Aussicht 
stand. Wo sollte er auch zuziehen? Mit 
den Schmalkaldern war's einstweilen aus, und 
auf die Kaiserlichen allesammt hustete er, 
Herzog Moritzen nicht ausgenommen, der sich 
nunmehr „Kurfürst" betiteln ließ. Das war 
nach seiner Ansicht ein Mantelträger, und so 
ganz Unrecht hatte der treuherzige Graukopf 
nicht, wenn's auch später anders kam, als er 
dachte. Just sah er die breite Lichtung, in 
deren Mitte das Dorf Dölau liegt, durch 
die Bäume schimmern, als er hinter sich 
lautes Rufen vernahm. Er hielt an und sah 
sechs Kameraden von seiner eigenen Kom
pagnie, die mit eilenden Schritten unter der 
Last von Waffen und Rucksack herankeuchten. 
„Christoph!" rief der vorderste, als er den 
Doppelsöldner erkannte, „mach zu, daß Du 
ins Dorf kommst, Granvella schickt Spaniolen 
hinter uns drein — die Dölauer sind 
lutherisch und werden uns verstecken!"

„Verstecken?" schrie Göbel grimmig zurück, 
„brauch mich nicht zu verkriechen, habe guten 
Abschied mit des Hauptmanns Gunstzeugniß, 
Jnsiegel und Unterschrift — Ih r  doch auch?"

„Versteht sich, Alter, — hilft aber nichts, 
— die spanischen Kürassiere sollen alle Ent
lassenen zurückeskortiren, in Güte oder 
Gewalt!"

„Das wollen wir doch 'mal sehen!"

brummte der Graukopf — „kein Teufel hat 
mir allweil was zu befehlen, außer meines 
gnädigsten Landesherrn Durchlaucht von der 
Pfalz, — wer glatten Abschied hat, ist freier 
Herr, und wer den Paß nicht respektirt, der 
ist ein Schuft!"

„Hast schon Recht, Christoph, aber Gewalt 
geht vor Recht! Mach' lange Beine, daß 
wir ins Dorf kommen, das ist zur Zeit das 
Gescheiteste!"

„Gewalt geht vor Recht?" erwiderte mit 
sonderbarem Lächeln Göbel, „na, denn man 
zu ! So ein Stück Gewalt bin ich selbst 
auch noch." Er zog Stahl und Stein aus 
der Tasche und schlug Feuer an den beiden 
Lunten seiner Donnerbüchse. Dann stemmte 
er nachdrücklich den Kolben auf den Boden 
und rückte den Griff seines prachtvollen, 
leichtgekrümmten Schwertes mehr nach vorn. 
Die Waffe war ein echter Damaszener, 
durch Schutzbügel am Griff landsknechtmäßig 
zurechtgestutzt; sie stammte als Beutestück von 
der Heerfahrt nach Tunis im Jahre des 
Heils 1535 und war einst eines vornehmen 
tunesischen Bassen Eigenthum.

Der Sprecher von vorhin, der Hakenschütz 
Heinrich Bader, sah den ergrauten Genossen 
zuerst verdutzt an, folgte dann aber seinem 
Beispiel und machte ebenfalls den Doppelhaken 
schußfertig. „Holla, Holleben!" stieß er 
kräftig den Erkennungsruf seiner bisherigen 
Kompagnie aus, „die alte Kameradschaft soll 
nicht wackeln, einer hilft dem anderen in der 
Noth! Gut, ich verstecke mich auch nicht, 
Gewalt gegen Gewalt!" Die anderen fünf, 
einfache Partisanensöldner, knurrten Beifall, 
alle nahmen ihre Waffen auf die Schulter 
und schritten des Wegs weiter, gemächlich,

trotzig, ganz ohne Eile, lauter ansehnliche, 
kraftvolle Männer. Ih r  seitheriger Kom
pagnievater, „der lange Holleben," liebte es, 
mit den wuchtigen Gestalten seiner Kinder zu 
prunken und nahm selten einen Mann in 
Sold, der ihm unter dem Wagerecht ausge
streckten Arm barhäuptig durchmarschiren 
konnte. Das wollte schon etwas heißen, 
dieweil der edle Herr seine vollen sieben 
Schuh hoch in den stählernen Ritterstiefeln 
stand. Zeichnete sich indessen ein kleinerer 
Landsknecht durch besonders starke Glieder, 
breite Schultern und daneben gute Waffen 
aus, so senkte der Hauptmann ausnahms
weise auch einmal den Arm, sodaß der 
Anmusterungbegehrende mit der Stirn anstieß. 
Das hieß soviel: „Ich nehme Dich an, weil
Du sonst ein tüchtiger Kerl bist, und schenke 
Dir die paar Zoll."

Die sieben abgedankten Kriegsleutc sollten 
nicht lange ungeschoren bleiben; im scharfen 
Trabe nahte von der Kröllwitzer Fähre her 
eine kleine Abtheilung geharnischter Reiter 
und holte sie ein. Beim Klänge der Huftritte 
wendete sich Göbel um, und als er die 
Kürassiere erkannte, musterte er mit raschem 
Blicke die Wegränder.

„Hier stehen zwei starke Eichen dicht 
nebeneinander, da könnt ihr fünf Partisanen
knappen gerade zwischen hinein. Du, Heinrich, 
postirst Dich links davon mit gedeckten 
Pfaunen, ich rechts. Soll ich für Euch Red' 
und Antwort stehen?"

„Jawohl, Christoph!"
„Na, dann 'rin ins Holz!"
Im  Nu hielten die alten Hollebener den 

angewiesenen Platz besetzt und erwarteten 
mit blitzenden Augen die Gefahr. Denn die



w il l ig t :  5 35  2 8 5 1 3 8  M k. B e i den E in  
nahm en sind 72 0 0 0  M k. zugesetzt.

—  Am D onnerstag beginnt in  der 
B u d get - Kommission die B erath u ng  der 
F lo tten v orla ge .

—  D ie  P etitionskvm m ission  des R eichs
ta g e s  berieth heute P etitio n en  um Aufhebung  
bezw. Einschränkung der von, B u n desrath e  
erlassenen V erordnung bezüglich der Bäckereien 
und K onditoreien. R eg ieru n gsse itig  w urde 
m itgeth eilt, in der A ngelegenheit sei eine 
U m frage gehalten  w orden, doch sei das ein 
gelaufene M a te r ia l noch nicht gesichtet. D ie  
Kommission beschloß, dem Hanse vorzuschlagen, 
über die P etition en  zur T agesord n u ng  über
zugehen.

—  I m  S itten -P o liz e iw ese n  stehen in  
B e r lin  eine A nzahl von B esserungen u n 
m ittelb ar bevor. E ine weibliche P erson  soll 
auf die A nzeige eines M a n n e s  hin nicht 
mehr sistirt werden, w eil sie angeblich die 
sittenpolizeilichen Vorschriften übertreten  
habe. I n  den P o lize i-R ev ieren  soll auf d as  
strengste darauf gesehen w erden, daß zum  
ersten M ale  sistirte weibliche Personen  m it 
notorischen D irn en  nicht unterzubringen  
sind. Entsprechende R äum lichkeiten sollen  
sofort geschaffen w erden. D er  P o lize ip rä si
dent v. W indheim , dem diese A enderungen  
zu danken sind, steht auch der Untersuchung 
der S istir te»  durch weibliche Aerzte nicht 
ablehnend gegenüber. W eibliche Aerzte  
werden freilich in der N acht schwer zu h ab en  
sein.

—  Zu einer neuen B er lin er  B ew egu n g  
beschloß eine in B er lin  abgehaltene V er
sam m lung nach einem  V ortrage des H of
p red igers a. D . Stöcker, die Christlich- 
S o z ia le n , D eutsch-Sozialen , R eform er, Konser
vativen  und A ntisem iten der R eichshauptstadt 
zu sam m eln.

—  Eine von dem A bgeordneten A h lw ardt  
einberufene V ersam m lung in B er lin  be
schäftigte sich m it dem F a ll D rey fu s. E s  
w urde angekündigt, daß die antisemitische 
P a r te i den F a ll D rey fu s-Z o la  zum A u s
gangspunkte einer energischen A g ita tion  
gegen die Ju d en  in Deutschland benutzen 
und gesetzgeberische M aßnahm en  vom R eichs
tage und von der R eg ieru n g  verlangen  
werde.

—  D er Seniorchef des B ankhauses S .  
Bleichröder, Geh. K om .-R ath  I .  L. Sch w a- 
bach, ist heute V o rm ittag  im A lter von 67  
J a h ren  in folge e ines S ch lag an fa lles  ver
storben. E r w ar u. a. Vorsitzender des A u f
sichtsrathes der K ontinenta l - T elegraphen- 
K om pagnie (W olff's B u reau ).

—  D er  K aufm ann Jsidor Löw e ist zum  
K om m erzienrath ernannt, derselbe, der seiner 
Z eit A h lw ardt w egen des B uches „Juden
flinten" w egen B eleid igu n g  verklagt hatte.

—  D ie  Z ah l der R echtsan w älte  n im m t in 
Deutschland J a h r  für J a h r  in  ganz erheb
licher W eise zu. W ie das soeben erschienene 
letzte „Jahrbuch der deutschen Gerichtsverf."  
besagt, w aren  zu Ende Sep tem b er 1897  in  
Deutschland 6 3 5 0  R echtsan w älte bei den G e

G efahr w a r 's , die dort heranrasselte und 
klirrte, ohne B lu t  g in g 's  sicher nicht ab. 
Kurz vor ihrem  S ta n d o r t hielten  die R eiter  
auf Kom m ando an und schwenkten ein. E s  
w aren  zehn spanische Kürassiere unter einem  
durch die rothseidene Feldbinde und reichere 
A usrüstung a ls  O ffizier gekennzeichneten 
Führer. D ieser drückte sein P ferd  vor und 
sprach barsch, in  frem dartig  klingendem , aber 
verständlichem D eu tsch : „ S e in e  M ajestät
haben befohlen, daß die in den letzten drei 
T agen  ohne sein V orw issen ertheilten  
Abschiedsbriefe nicht ausgedienter Landsknechte 
h in fä llig  zu erklären sein sollen und die 
K ap itu lationen  demgem äß bestehen bleiben.
Ich  habe Euch deshalb zu fr a g e n : S e id  I h r  >̂. 
ausged iente Leute oder habt I h r  vor der Frist st, 
aufgekündigt?" A

„V or der Frist gekündigt, H andgeld nach 
Z eit zurückgezahlt, m it Tank und H au ptm an n s  
Lob entlassen," erw iderte Christoph G öbel 
um  noch einen T on  barscher.

„ Ih r  habt gehört, daß der Abschied 
alsdan n  nicht g ilt. F o lg t nrir augenblicklich 
und schließt Euch Eurem  F äh n lein  w ieder  
a n !"

„D a  seid I h r  schief berathen, H err —  fä llt  
u n s nicht ein!"
^  . " ^ o , . seid w ohl gar Heerschlitze 
(Fahnenflüchtige), daß ihr Grund habt, Euch 
vor dem P rofoßen  zu fürchten?" gab der 
S p a n ie r  höhnisch zurück.

D er  alte Doppelsöldner wurde braunroth  
im  Gesicht und ließ die rechte H and, welche 
b is  dahin kunst- und handwerksgerecht die 
offenen P fan n en  deckte, an den Abzug gleiten  
und donnerte lo s , daß die P ,erd e  sich bäum ten- 
„W enn D u  niederträchtige spanische F liege  
nicht au s m einen A ugen bist, b is  ich drei 
zähle, so fliegst D u au s dem S a tte l ,  und kein 
P assau er B r ie f  soll D ir  h elfen ! H olla, 
H o lle b e n ! Schäfte fest und K raut o ffe n !" —  
E i n s --- - - - - "

(Fortsetzung folgt.)

richten zugelassen, gegen 6 1 2 8  im S ep tb r . 
1896, 5 91 8  im  S ep ten iber 1895, 5 74 3  im  
Sep tem b er 1 89 4  und 4 5 9 9  im S ep tem b er  
1885. G egen das V orjahr ergiebt sich also 
eine Z unahm e von 222  oder 3 ,6  pC t., 
w ährend die B evölkerungszunahm e im  
gleichen Z eitraum e auf etw a 1 ,15  pC t. an- 
zunehmen ist.

Ausland.
B elgrad , 23. F eb ru ar. D er  S u lta n  hat 

dem K önige M ila n  a ls  K om m andant der 
aktiven serbischen Arm ee die goldene J m tia t-  
m edaille verliehen.

Prozetz Zola.
P a r i s ,  22. F ebruar. 

I m  Laufe seines P la id o y e r s  deutete 
Advokat L abori auf die Erklärungen des 
S ta a tssek re tä rs  des deutschen A u sw ärtigen  
A m tes von B ü lo w  hin und sa g te : E s  sind
die Erklärungen frem der R egierungen  in 
B etreff D rey fu s vorhanden. (M urren .) Ich  
habe dieses M u rren  erw artet. W ir hätten  
Frem de a ls  Z eugen vorladen können. D er  
P räsident unterbrach L abori m it den W o r te n : 
„W ir hätten sie nicht gehört." —  W ir  
haben thatsächlich kein Gewicht darauf gelegt, 
Frem de in dieser A ngelegenheit anzuhören, 
welche unter u n s geregelt werden soll, dam it 
w ir Franzosen trotz a ller Zw istigkeiten u n s  
H and in H and finden, w enn die K r ieg s
drohungen, die m an ziemlich leichtfertig in  
die D ebatte gew orfen hat, sich verwirklichen  
w ollten . A ber schließlich ist eine offizielle 
Erklärung in einer Kommission des deutschen 
R eich stages erfo lgt. H ier unterbrach der 
P räsident den R edner w ieder und sa gte:  
Uebergehen S ie  das. D er  Schluß des 
P la id o y e r s , welches in Advokatenkreisen 
geradezu a ls  eine R evision des Prozesses 
D reyfu s auf dem Schw urgericht angesehen  
w ird , w ar hauptsächlich gegen den M inister- 
P räsidenten  M elin e  gerichtet. Labori sa g t:  
M ölin e  w ar vorsichtig, a ls  er sich w eigerte, sich 
der angeblichen Geständnisse D reyfu s' zu be
dienen. V ielleicht auch schickt er sich darin, 
ruhig gew ähren zu lassen, und da sage ich 
Ih n e n , m eine Herren Geschworenen, daß es  
in der ganzen Geschichte keinen verab- 
scheuteren N am en  g iebt, a ls  den des P o n tiu s  
P ila tu s . D ie  O vation , welche Labory in  
diesem Augenblicke bereitet w urde, stieß auf 
heftige O pposition von S e ite n  der zahlreich 
zumeist in Z iv il erschienenen O ffiziere. E in  
Jägerh au p tm ann  gerieth m it m ehreren, ihren  
B e ifa ll bezeugenden P ersonen  in S tr e it ,  der 
ohne Dazwischenkunft der Wache in Thätlich
keiten a u sgeartet w äre. F rauen  von O ffizieren  
riefen lä r m e n d : „E s lebe die Armee."
Andere Zuschauer r ie fen : „N ieder m it den
Juden." I m  allgem einen herrscht die größte 
E rregung.

P  a r  i s , 23 . F eb ru ar, abends. (T elegram m .)  
Z o l a  w u r d e  z u  e i n e m  J a h r e  G e 
f ä n g n i ß ,  P e r r e u x  (Redakteur der 
der „A urore", in welcher die Erklärung  
Z o la s  erschien) z u  v i e r  M o n a t e n  G e 
f ä n g n i ß ,  außerdem jeder zu 3 0 0 0  F ranks  
G eldstrafe v e r u r t h e i I t .

I n  dem nun endlich zu Ende gegangenen  
P rozeß  h at d as Wolff'sche T elegraphen-  
B u reau  das möglichste an parteiischer B ericht
erstattung zu Gunsten der D reyfusfreunde  
geleistet. B e i dem jüdischen E influß im  
A ufsichtsrathe dieses T elegrap h en -B u reau s ist 
das freilich kein W under.

Provinzialnachrichten.
O> Culmsee, 23. Februar. ( In  dem heutigen 

Zwangsversteigerungstermine) hat Herr Gerichts
vollzieher Doellning das zur Matlinski'schen 
Konkursmasse gehörige Hauptgrundstück für den 
Preis von 25100 Mk. erstanden.

Marienbrrrg, 22. Februar. (Eine Generalver
sammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Bahn
hof Marienbnrg) fand gestern in Küsters Hotel 
statt; anwesend waren 31 Aktionäre mit 5o4 
Aktien. Einstimmig wurde beschlossen, die 
Marienwerderer Zuckerfabrik anzukaufen, auf 
beide Fabriken zusammen eine Obligationsschuld 
von 800 000 Mk. aufzunehmen und dem Kredit
geber eine Kautionshypothek für zu gewährende 
Betriebskredlte einzuräumen. Durch den Erwerb 
der Zuckerfabrik Marienwerder hat sich eine 
Aenderung der Satzungen nothwendig gemacht, 
welche nach dem Vorschlage des Aufsichtsraths 
und der Direktion angenommen wurde

P r. Stargard, 23. Februar. (Besitzwechsel.) 
Herr Rittergutsbesitzer Hauptmann Sievcrt hat 
fein Gut Budda mit Ausschluß des zur Torfstreu
fabrik gehörigen Torfmoores am 22. Februar für 
179000 Mk. an Frau Raschke aus Jnowrazlaw 
verkauft. Der aufgelassene Preis ist 169000 Mk. 
Dazu kommt eine von Herrn S. zurückgehaltene 
Baumschule im Werthe von 10000 Mk. Herr S. 
ist 38 Jahre Besitzer von Budda gewesen.

Aus dem Kreise P r. Stargard, 21. Februar. 
(Zwei Unfälle mit tödtlichem Ansgange) haben 
sich in letzter Zeit in der Gemeinde Dreidorf er
eignet. Ein Arbeiter wurde durch eine Fichte er
schlagen, ein anderer verunglückte beim Bau des 
Gemeindcbrunnens.

C-lbiug, 22. Februar. (Erschossen aufgefunden) 
wurde nach einer hierher gelangten Meldung in 
der Quittainer Forst gestern der gräfliche Ober
förster Herr Töfflinger. Ob hier ein Mord 
oder ein Unglücksfall vorliegt, ist noch nicht auf
geklärt.

Gncseu, 22. Februar. (Wegen Majestätsbe- 
lerdlgung) wurde der Drechsler Ernst Hoffmann, 
z. Z. m Wreschen wohnhaft, am Donnerstag von

der hiesigen Strafkammer zu einem Jahre Ge
fängniß verurthcilt.
^  S to lp , 22. Februar. (Ausscheiden der S tad t  
s to lp  aus dem Kreisverbande.) Auf dem am 
M ontag versammelt gewesenen Kreistage wurde 
dem zwischen den Kommissarien der S tad t S to lp  
und dem Kreis - Ausschuß abgeschlossenen Ver
trage, betreffend das Ausscheiden der S tad t S to lp  
aus dem Kreisverbande, einstimmig die Zu- 
stimmung ertheilt.
Ueber die Frage der Niederlegung 

der Festungs - Umwallungen
find in der Budgetkommission des Reichstages 
und im Reichstage selbst bedeutsame Erklärungen 
erfolgt, welche diese für alle Festungsstädte wichtige 
Frage zu einer aktuellen machen und bestätigen, 
daß der Stand derselben jetzt ein günstiger ist.

Die Budgetkommission des Reichstages berieth 
am Montag das Extraordinarium des M ilitär
etats und erledigte damit den M ilitär-Etat. Es 
wrrd über die Sitzung berichtet: Für den Umbau 
einer Infanterie - Kaserne und für den Neubau 
einer Kavallerie-Kaserne in Metz werden je 10000 
und 25000 Mark als erste Raten gefordert. Auf 
Anregung des Abg. Groeber sagt Kriegsminister 
v. Goßler zu, daß der Kasernenban auf dem durch 
die Beseitigung der Umwallung frei werdenden 
Terrain errichtet werden sott. Der Kriegsminister 
hebt hervor, daß die F e s t u n g s s t ä d t e  nicht  
d a u e r n d  b e e n g t  b l e i b e n  k ö n n t e n ;  die 
engen U m w a l l u n g e n  h ä t t e n  ke i nen 
Mi l i t ä r i s c h e n  We r t h  me h r  und h i n d e r 
t en n u r  d a s  Ge d e i h e n  der  S t ä d t e .  Abg. 
Dr. Lieber (Ctr.) sieht in dieser Erklärung des 
Kriegsministers einen Beweis für die Fürsorge, 
welche die Heeresverwaltung für das Wohl der 
Festungsstädte zeige. Diese Fürsorge werde auch 
auf die Gesinnung der Bevölkerung von Metz von 
vorzüglicher Wirkung sein. Eine freundliche Be
handlung der Reichslande sei überhaupt das beste 
Mittel, sie zu germanifiren. Die beiden Forde
rungen werden hierauf bewilligt, ebenso die Titel 
142, 143 und 144, die kleinere Festungsbauten be
treffen. Kriegsminister v. Goßler bestätigt hier
auf, daß auch die Umwallung von P o s e n  dem
nächst fallen soll. Abg. Müller - Sagan (freis. 
Volksp.) wünscht auch den Fall der Umwallungen 
von Gl o g  au. Kriegsminister von Goßler er
widert. daß dies zur Zeit noch nicht möglich ist, 
da die finanziellen Mittel dafür noch nicht ver
fügbar seien.

I n  der Dienstags - Sitzung des Reichstages 
brachte bei der Berathung des M ilitä r -E ta ts  
bei Kapitel 39 „Bau und Unterhaltung der 
Festungen" (wie schon kurz berichtet) Abg. Rickert 
die bereits 1895 und 1897 von ihm berührte Frage 
der Lage der Festungen zur Sprache. Diese Lage 
werde insbesondere in D a n z i g  von Ja h r  zu 
Jah r unerträglicher. Die Beschwerden dauerten 
fort. Er habe von dem früheren und von dem 
jetzigen Herrn Kriegsminister von Goßler ent
gegenkommende Erklärungen erhalten. Herr von 
Goßler habe anerkannt, daß Danzig sich in einer 
schwierigen Lage befinde und daß die Befestigung 
den heutigen Verhältnissen nicht mehr ganz ent
spreche, er habe aber mit der Reichsrahonkommissiou 
zu rechnen. Das letztere sei leider wahr, wie er 
(Redner) aus speziellen Fällen wisse. Nachdem die 
inneren Wälle gefallen, sei es dringend wünscheus- 
werth, daß die Frage der Erweiterung Danzigs 
rn beschleunigtem Tempo in Angriff genommen 
werde, davon hänge die ganze Entwickelung der 
Erwerbsverhültniste der S tadt ab. Zunächst seien 
die Rahonbestimmungen ein schweres Hinderniß. 
Die Frage der Verlegung der Umwallung wolle 
er heute nur insofern berühren, als er der 
Meinung Ausdruck gebe, daß er das Reich für 
verpflichtet halte, an seinem Theile finanzielle 
Leistungen zu übernehmen. Es wäre das eine 
sehr geringe Entschädigung für die Opfer, welche 
die S tadt habe tragen müssen. Länger seien die
selben auch nach der Meinung der Kriegsver
waltung im Interesse der Landesvertheidigung 
nicht nothwendig. Also könne man doch eine 
Aenderung entschieden fordern. Auch in maß
gebenden Kreisen wünscht man, daß sich im Osten 
mehr Industrie entwickele. I n  Danzig sei das 
unter den gegenwärtigen Rahonbestimmungen un
möglich. Er erkenne durchaus an. daß der Herr- 
Kriegsminister das lebhafteste Interesse dafür 
gezeigt und bethätigt habe, soweit es ihm möglich 
gewesen. Aber die Reichsrahonkommission habe 
die gewünschte Erleichterungen, wie auch die An
träge in Betreff der Bauten in der halben Allee 
beweisen, abgelehnt, obwohl der 8 23 des Reichs- 
rahongesetzes die Möglichkeit gewähre, aus Rück
sichten auf örtliche Verhältnisse Ausnahmen zu 
machen. Im  Interesse der weiteren Entwickelung 
von Danzig, das ohnehin schon gegen andere See
städte benachteiligt sei, bitte er den Kriegs
minister und die Reichsrahonkommission dringend, 
die nothwendigen Erleichterungen bald zu ge
währen. — Kriegsminister v. Goßler: Die Be
deutung der Festungen im allgemeinen zu er
örtern, empfiehlt sich Wohl nicht. Ich kann be
züglich Danzigs nur bestätigen, was ich früher 
gesagt habe. Danzig befindet sich in einer 
schwierigen Lage. M it Rahonerleichterungen allein 
wird nicht geholfen werden können. Danzig wird 
sich nach der See zu erweitern müssen; dazu 
müßten die dort vorhandenen Festungswerke 
niedergelegt und andere errichtet werden. Das 
kostet aber Geld. Danzig sollte sich einen Plan 
machen und damit an das Kriegsministerium 
kommen. — Abg. Rickert ist dem Minister dank
bar für seine Erklärung. Er glaube aber, wenn 
er auch zugebe, daß mit milderer Handhabung der 
Rahonbestimmungen allein Danzig noch nicht voll
ständig geholfen sei, — man könnte mit Er
leichterungen auf Grund des 8 23 des Reichs- 
rahongesetzes in einer Reihe von Fällen, wie z B. 
in den von ihm genannten, erheblich helfen. 
Militärische Bedenken ständen dem doch nicht ent
gegen. — Kriegsminister v. Goßler: Damit
würde man einigen Privaten einen Vortheil ge
währen, der eigentlich der ganzen S tadt zu gute 
kommen sollte.

B ei dieser Sachlage sollte man meinen, daß 
auch für Thorn die im Interesse der Entwickelung 
der S tad t nöthige Niederlegung der inneren 
Festungsumwaüung, wenigstens aber zunächst 
doch die dringend gewünschte M ilderung der 
Rahonbestimmungen zu erreichen wäre. wenn diese 
Wünsche ebenfalls m it der gebotenen Dringlichkeit 
zur Geltung gebracht werden.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 25. Februar 1634, vor 

264 Jahren, wurde zu Eger der Feldmarschall

und Generalissimus der kaiserlichen Heere 
Eusebms v. W o l l e n s t  e i n  von dem Jrländer 
Auttler und einigen Mitverschworenen ermordet. 
Er besaß einen verwegenen, unternehmenden Geist, 
ein gebieterisches Wesen und einen maßlosen 
Egrgerz. Dre Spanier betrachteten die Ermordung 
Wallenstems als „eine große Gnade", die Gott 
oem Hause Oesterreich im 30 jährigen Kriege ge
schenkt, ^eine Persönlichkeit wurde von Schiller 
dramatisch behandelt.

^   ̂ . Thorn, 24. Februar 1898.
— ( L a n d w r r t h s c h a f t s k a m m e  r.) I n  der gestern abgehaltenen Borstandssitzung, die bis 

gegen 4 Uhr nachmittags dauerte, wurde be- 
schlofien, d^ Frühjahrs-Generalversammlung der 

Landwirthschaftskammer am 22. und 23. M ärz in Danzig abzuhalten.
K o r d e r u n g  der  K l e i n b a h n b a u t e n . )  

Nach eurer dem Abgeordnetenhause vorgelegten 
Nachwersung find brs Ende 1897 für Kleinbahn- 
bauten rn Westpreußen an Staatsbeihilfen nur 
bewilligt worden: dem Kreise Briesen für die 
strecke vom Bahnhöfe nach der S tadt (198000 
Mark Kostenaufwand) 49500 Mk., dagegen in 
Ostpreußen für Kleinbahnen in den Kreisen Rasten- 
burg und Sensburg (Gesammtkosten 1885539 
Mark) 628513 Mark und für Bauten in den 
Kreisen Wehlau, Labiau und Friedland (Gesammt
kosten 1514 000 Mark) 630 834 Mark. Außerdem 
für das Ost- und Westpreußen zu gute kommende 
Haffuferbahnprojekt (Gesammtkosten 2 754 000 Mk.) 
500 000 Mark. Abgelehnt wurde der Antrag des 
Kreises Schlawe (Pr. Pommern) auf Gewährung 
emer Beihilfe für die betriebsfähige Herstellung 
und Ausrüstung der Kleinbahn Schlawe-Pollnow- 
Breitenberg mit Abzweigung nach Natzlaff, weil 
der Nachweis fehlte, daß das Unternehmen ohne 
staatliche Hilfe nicht hätte zu Stande kommen 
können. Dagegen sind für fünf pommersche Klein- 
bahnproiekte zusammen 1091500 Mk. Staatsber- 
hilfen bewilligt worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Mit 
kürzester Aufeinanderfolge der Sitzungen setzt dre 
Stadtverordnetenversammlung die wichtige Arbeit 
der Etatsberathung fort. I n  der gestrigen Sitzung 
waren nur 22 Stadtverordnete anwesend. Den
Vorsitz führte Herr Stadtverordneten-Vorsteher 
Pros. Boethke.  Am Tische des Magistrats dre 
Herren Oberbürgermeister Dr. Kohli, Bürger
meister Stachowitz. Syndikus Kelch. Stadträthe 
Fehlauer, Rudies. Kriwes und Borkowski. NaH 
Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr kamen zunächst 
die Vorlagen des Finanz-Ausschusses zur S// 
rathung, für welche Stv. Ad o l p h  referirte. 
1. Haushaltsplan der Testaments- und AlmostU' 
Haltung für 1. April 1898 1901. Infolge Rück' 
gang des Zinsfußes sind sämmtliche Einnahmen 
niedriger. Die Gesammt-Einnahme stellt sich aus 
11300 Mark gegen 12 700 Mark im Vorjahre. 
Um den Haushaltsplan ins Gleichgewicht zu 
bringen, wird in Ausgabe der Zuschuß an dre 
Stadtschulenkasse auf nur 1160 Mark statt 2302 
Mark im Vorjahre, also um 1400 Mark niedriger 
angesetzt. Die Ausgabe beträgt wie die Einnahme 
11300 Mark. Der Haushaltsplan wird ge- 
nehmigt. — 2. Haushaltsplan des KrankenhaM.es 
für 1. April 1898 99. Der Etat wird in Ein
nahme und Ausgabe auf 45300 Mark gegen 
46 700 Mark im Vorjahre festgesetzt. Der zur 
Ausgleichung des E tats dienende Zuschuß aus 
der Kämrnereikasse erhöht sich auf 12500 Mark 
gegen 11300 Mark im Vorjahre. Von den Ver
pflegungssätzen für Privatpersonen beantragt der 
Magistrat den Satz von 1,75 auf 1,50 Mark zu 
ermäßigen, um diesen Satz mit dem des Diako- 
nissenhauses gleichzustellen. Der Ausschuß bean
tragt, diesen Antrag abzulehnen, und hält es für 
richtiger, die Verwaltung des Diakonissenhauses 
zu veranlassen, ebenfalls den Satz von 1,75 Marr 
einzuführen. Diesem Vorschlage gemäß wird be
schlossen. Stv. Lambeck regt an, zu den be
stehenden Abonnements für Handlungsgehilfen 
und Dienstboten rc. auch solche für einzelne 
Personen im allgemeinen einzuführen, vielleicht 
zum Betrage von 10—15 Mark. Es gebe viel? 
alleinstehende Personen, namentlich Damen, dst 
im Krankheitsfälle zu Hause nicht verpflegt werden 
können, und die sich gern für Krankheitsfälle 
durch ein Abonnement sichern möchten. Syndikus 
Kelch erwidert, der Vorschlag werde in der 
Deputation erwogen werden. Zwar meine er, 
daß die Einführung eines solchen Abonnements 
doch vielleicht bedenklich sei, aber geprüft könne 
die Sache ja immerhin werden. — 3. Haushalts
plan des Artusstifts für 1. April 1898/99. Die 
Pacht für die Artushofrestauration erhöht sich 
um 2750 Mark, sie betrug bisher 10250 Mark. 
Dadurch vermindert sich der Zuschuß aus der 
Kämmereikasse von 9450 auf 7380 Mark. I n  
Einnahme und Ausgabe wurde der E tat mit 
27260 Mark gegen 26850 Mark im Vorjahre 
genehmigt. — 4. Haushaltsplan der Gasanstalt 
für 1. April 1898 99. Der Gasverbrauch ist auf 
1200000 Kbm. berechnet; dazukommen 120000 
Kbm. «Lelbstverbrauch der Gasanstalt und Gas
verluste, sodaß die Gesammtproduktion 1350000 
Kbm. beträgt. Für die dazu erforderlichen Stein- 
kotflenmengen stellt sich die Ausgabe bei dem 
Prene von 80 Pf. pro Zentner auf 80142 Mark 
gegen 71600 Mark im Vorjahre. Infolge der 
Zäheren Produktion erhöht sich die Ausgabe für 
Arbeitslöhne von 14700 Mark auf 17800 Mark. 
Dre Einnahme aus Gas, die im Vorjahre 168000 
Mark betrug, ist um 9000 Mark höher angesetzt. 
Die Zahl der anzufertigenden Privatgasleitungen 
wird für das Etatsjahr niedriger angenommen, 
dre Einnahme daraus ist auf 35000 Mark gegen 
40000 Mark im Vorjahre angesetzt. Infolge 
besten stellen sich die Arbeitslöhne für Anfertigung 
von Privatgasleitungen um 1500 Mark niedriger, 
sie betragen 8000 Mark gegen 9500 Mark im 
Vorjahre. Die Ausgabe für Beleuchtungsgegen
stände und Röhren rc. beträgt 27000 Mark gegen 
29 000 Mark im Vorjahre. I n  Einnahme sind 
die Zinsen aus dem Reservefonds höher, sie be
tragen 3400 Mark gegen 2000 Mark im Vorjahre. 
Der an die Kämmereikasie abzuführende Ueber- 
schuß wird auf 50000 Mark gegen 60000 Mark 
im Vorjahre angesetzt. Im  laufenden Jahre hat 
der in der Höhe von 60000 Mark eingestellte 
Ueberschuß nur schwer herausgebracht werden 
können, für das neue Jah r soll eine Inanspruch
nahme des Reservefonds vermieden werden, da 
derselbe für die Erweiterungsbauten an der Gas
anstalt gebraucht wird. Der Haushaltsplan wird 
Mit 251600 Mark in Einnahme und Ausgabe 
gegen 231700 Mark im Vorjahre genehmigt. — 
5. Haushaltsplan der Wasserleitung und Kana
lisation für 1. April 1898/99. Für die W a s s e r 
l e i t u n g  beträgt die Ausgabe 121400 Mark.
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Verfahrens eingeschlagen, sei aber auch in  höchster 
Instanz ve ru rthe ilt worden. M an  müsse sagen, 
daß das wunderbare Entscheidungen seien. S tv . 
Rechtsanwalt S c h l e e :  Es handle sich um die 
sogen. Gutsherrlichkeit, an welcher sich kaum 
etwas ändern lassen werde. Habe die S ta d t aber 
m it den ehemaligen Käufern der G üter Verträge 
m it Uebernahme der Rechten und Pflichten ge
schlossen, dann liege die Sache anders, dann lasse 
sich auf dieser Grundlage vorgehen. D ie höchsten 
Gerichtsentscheidungen seien allerdings wunder
bar. denn sie verlangten da Pflichten, wo längst 
keine Rechte mehr beständen. Syndikus K e lc h : 
Der M ag is tra t habe zunächst die öffentlich recht
liche Frage zur Entscheidung bringen wollen, ob 
der Kämmereigutsbezirk Thorn noch fortbestehe. 
Da auch die höchste Instanz diese Frage bejaht, 
werde man nun auf G rund der geschlossenen 
P riva tverträge gegen die Verpflichteten vorgehen. 
Der Anfang dazu sei ja  bereits seitens des 
M ag istra ts bekanntlich bei der Schule Neubruch 
gemacht, fü r welche man den Besitzer von G ut 
Neubruch heranziehen wolle. Der Kämmereiguts- 
bezirk Thor»  sei 1806 entstanden. Thorn bat 
darum, daß es nicht unter den K re is landrath  zu 
stehen komme, dieser Wunsch wurde e rfü llt, nur 
der Kämmereigntsbezirk, der durch allerhöchste 
Kabmetsordre errichtet wurde, kam unter den 
Landrath. D ie obere Verwaltungsgerichtsbehörde 
stehe nun auf dem Standpunkte, daß der Kämmerei
gutsbezirk solange bestehe, b is er durch allerhöchste 
Kabinetsordre wieder aufgehoben worden sei. V o r
läufig müsseman sich also in dieseEntscheidung finden. 
— 4. Gemeindeschule. Ausgabe-Titel Besoldungen 
und feste Remunerationen 10 070 M k. (8400). Ganze 
Ausgabe und Einnahme 13700 M ark  (10 800). 
An Alterszulagen - Beiträgen sind nach dem 
neuen Lehrerbesoldungsgesetz zu zahlen: 1. Ge
meindeschule 2124 M ark, 2. Gemeindeschule 2021 
M ark, 3. Gemeindeschule 3739 M ark, 4. Gemeinde
schule 1974 M ark, in  Sum m a 9858 Mk. Aus der 
Alterszulagenkasse des Regierungsbezirks erhält 
die Kämmereikasse: 1. Gemeindeschulc 5062 Mk., 
2. Gemeindeschule 3512 M ark, 3. Gemeindeschule 
6475 M ark, 4. Gemeindeschule 1687 M ark. in  
Sum m a 16 736 M ark. (Danach stellt sich also das 
Verhältn iß  günstiger a ls nach den Voraus- 
sagungcn des M ag istra ts angenommen werden 
mußte.) D ie Staatsbeitrüge sind fü r das neue 
E ta ts jah r erheblich niedriger, sie betragen: 1. Ge
meindeschule 2300 M a rk  (gegen 3300 im  V o r
jahre). 2. Gemeindeschule 1700 M a rk  (2600). 
3 Gemeindeschule 26 «  M a rk  (4250) und 4. Ge
meindeschule 900 M ark  (1700), in  Summa 
4500 M a rk  gegen 11800 M ark. D ie Ge
summt - Ausgabe fü r alle Gemeindeschulen be
träg t 270800 M k. (223670 Mk.). ergiebt ein 
M ehr von 47700 M ark. D ie Gesammt-Einnahme 
beträgt 95800 M ark. Es ist sonach ein Zuschuß 
von 175008 M a rk  erforderlich; hiervon werden 
aus der Kämmereikasse 173800 M ark  (31000 
M a r k  m e h r  a l s  i m  V o r j a h r e )  und 1200 
M a rk  aus der Testament- und Almosenhaltung 
geleistet. Der E ta t w ird  m it diesen Schlnßsnmmen 
a^'ehinigt. R e f e r e n t  bemerkt, der ungünstige 
Abschluß habe die Frage einer E r h ö h u n g  des  
S c h u l g e l d e s  angeregt. M a n  wolle aber erst 
abwarten, ob auch andere Städte gleicher Größe 
zu dieser Maßnahme greife». Der M ag istra t 
werde darüber Nachfragen anstellen. S tad tra th  
R ud ies  bemerkt, nach Eingang derAuskünftewerde 
der M ag is tra t eine Vorlage machen. S tv  S i e g  
frägt, wie es m it dem Schulhausbau stehe und ob 
sur dre fehlenden Klassenräume M iethszim m er 
gefunden seien. S tad tra th  R u d i e s  erwidert, 
trotz Aufforderung habe man bis jetzt geeignete 
Raume nicht gefunden. E r fürchte, daß man auch 
keine bekommen werde. W as dann werden solle, 
wisse er nicht. S tv . S i e g :  E r  zweifle, daß i» 
diesem Jahre  noch m it dem Schulhausbau be
gonnen werde. M an  möge dann doch eine Schul- 
baracke bauen. Oberbürgermeister D r. K o h l i :  
Der Schulhausbau werde in  diesem Jahre  doch 
noch in A n g riff genommen. Das S tadtbauam t 
habe Anweisung erhalten, bis zum 1. A p r i l  die 
P läne und Kostenanschläge fertig  zu stellen; dann 
könne losgebaut werden. M an  wisse ja. daß der 
Umtausch von Terrainstücken den Bau verzögert 
habe. Eine Schulbaracke würde 20000 M k. kosten, 
da warte man doch lieber noch ein Ja h r. D am it 
ist die Berathung des Schul - E ta ts  beendigt. 
(Schluß folgt.)

— ( B o r s c h n ß  - V e r e i  n.) I n  der gestern 
Abend im  Lokale des Herrn N ico la i abgehaltenen 
Generalversammlung, welche von 25 M itg liedern  
besucht war, erfolgte die Rechnungslegung fü r 
das lV. Q ua rta l 1897 und fü r das J a h r 1897. 
Darnach ist das Geschäftsergebniß noch besser 
a ls in  den Vorjahren. Der Vorstand und A u f
sichtsrath hatten beschlossen, nach Abschreibung der 
durch die statutarischen Bestimmungen fü r die 
Reservefonds rc. bedingten Beträge die Ver- 
theilnng einer Dividende von 9 pCt. vorzu
schlagen; die Versammlung stimmte dem bei. 
I n  Anbetracht des günstigen Geschäftsabschlusses 
stellte em M itg lie d  den Antrag, dem Denkmal- 
fonds fü r Kaiser W ilhe lm  I. einen Betrag zu 
überweisen. Der Vorstand theilte darauf m it. es 
sei in  Aussicht genommen, daß der Verein sich an 
der Aufbringung der Kosten fü r das Denkmal 
m it einer größeren Summe betheilige. man wolle 
jedoch erst abwarten, m it welchen Kosten ein der 
S ta d t Thorn  würdiges Denkmal geschaffen 
werden solle und wieviel durch Beiträge zu
sammenkomme. D ie Versammlung gab dem ihre 
Zustimmung. A ls  Rechnungsrevisoren wurden 

 ̂ ^ . dieselben Herren gewählt, welche im  vorigen
andere Lä,,d° G uter seien doch langst m Jahre dies A m t hatten. Bei der W ahl eines 
habe die Sinke ^»^N ^uugen. I n  einem Falle Vorstandsmitgliedes wurde einstimmig Herr 
—  , den Weg des Verw altnngsstre it- > S tad tra th  Schwartz gewählt. I n  den Aufsichts-

M L Y W l k «
dnie für S tellen werden eingerichtet:
H ilfs-Tur ' '  M-ttelschullehrer und eine fü r eine 
^.trägt Ü W ^ U -  Der Ausgabe-Titel Gehälter 
W re. ist M a rk  gegen 29600 M ark  im  Vor- 
M  ä d ch »,, um 7300 M a rk  höher. — B ü r g  e r
t r ä g t  Der Ausgabe-Titel Gehälter

ach M a rk  gegen 19300 M ark, weist
Erhöhung »m 4300 M ark  auf. Die 

schule stA?6abe fü r höhere und Bürger-Mädchen 
Mark im  m auf 80800 M ark  gegen 682<X
Mark ^ -^ u r ia h re . ergiebt ein M ehr von 13300 
trä g t' k l. m sämmtliche gehobenen Schulen be-

W re, /0000 M ark  gegen 26200 M ark  im  V or- 
Emschreik, b M  a dchenschu l e : Schul- und 
" "  V o r ja M ld  26800 M a rk  gegen 24200 M a rk  
U lk» M e -  Gesammt-Einnahme 27080 M ark  
M 8 d ch ° ,m Vorjahre. B ü r g e r -
töOZg m>!!!»u>uie. Schul- und Einschreibegeld 
8^sa»in>/?r-^ begen 12600 M ark  im Vorjahre. 
D-e N a L " ^ ° ' ° ' ^ 0 4 6  M ark  (12600 M ark), 
^ trä g t M Ä ^E in n a h m e  der gehobenen Schulen 
W e h ^M 6 7 0 o  M ark  (1321W). also 24600 M a rk

Beitraa , Eure neue S telle eingerichtet. Der 
^ 9  M ^ u r  Ruhegehaltskasse erhöht sich von 
«°be ?."k 2124 M ark. D ie Gesammt-Aus- 
M e b t  5» 'M m e  betragt 32700 M ark  (27600). 
^ " l e :  U M e h r  von 6190 M ark. 2. Gemeinde- 
A e llc  ei»m-E>. an dieser Schule w ird  eine neue 

L e lu - - ^ A ,  und zwar fü r einen katholi- 
1-^ ' Newa»»' Ausgabe-Titel Besoldungen und 
st^Ov- D ' ^a tw uen  beträgt 19100 M a rk  gegen 
a,?- bon sur Ruhegehaltskasse erhöht
uusglch^ M a rk  auf 2020 M ark. Gesammt- 
s t ^ D r i t t e ,  "-Einnahme 26300 M a rk  (19400 Mk.)
Äd'"'l!e , Mneu,beschule. Ausgabe-Titel Be- 

00). ^und feste Remuneratwen 27900 M a rk  
wm 020 W  Beitrag zur Ruhegehaltskasse ist 
^ N ^ A n E ^ E  auf 1200 M a rk  gestiegen. Ge- 
WO0v)"UsSiibe. und -Einnahme 41300 M ark  

Mark » A u n a h m e  ist der alte Posten von 
U D k , - a s A " t r a g  von den Gemeinden Weißhof 
<Lel,t»nge^Mn zur Unterhaltung der Schule 
Oeschulte,,) r  auf Grund des Vertrages E in- 
da die 1000 M a rk  niedriger eingestellt,
Stande s ii,^ " i genannten Gemeinden nicht im  
merkt, die 5» zahlen. R e f e r e n t  be-
Grnndherr n-.U em einde werde noch immer als 
Kämmereia»>Äwledener Gemeinden des früheren 
a ls solcher Z N U rk e s  Thorn angesehen und solle 
«anficht v e rn s t-I^ e »  tragen, zu denen sie sonst 
der Gemeink- btet sei. Wegen Unvermögens 
Thorn Weißhof und Okraszhn solle
nehmen D o l -iur diese eine größere Last über- 
denn die stistM^boch eine eigenthümliche Sache, 
- - -  M a is c h e n  G üter seien doch längst in

rath wurden die Herren S tadträ the M atthes, 
Behrensdorff und T ilk  wiedergewählt.
^  T'l l. l le b e r  d ie  S c h ä d l i c h k e i t e n  de r  
S c h i e f e r t a f e l  b e i m  S c h r  e i b u u t e r r i c h t )  
macht der Lehrerkonvent von Zürich in  dem Ge- 
lchaftsbericht der Zentralschulpflege interessante 
M itthe ilungen. Es w ird  darin betont, daß in  den 
letzten Jahren der Gebrauch der Schiefertafel 
the ils  aus hygienischen, the ils  aus pädagogischen 
Gründen stark eingeschränkt worden ist. A ls  be
sondere Nachtheile des Schreibens auf der Schiefer- 
W e l werden angegeben, daß der mattgraue 
S trich  des G riffe ls  sich zu wenig von der Tafe l 
abhebt, namentlich wenn sie nicht genügend ge
re in ig t ,s t; dadurch w ird  die Sehkraft des 
Auges der K inder schon frühzeitig geschwächt. 
Auch beeinträchtigt das Schreiben m it dem harten 
G riffe l auf der harten Tafe l die Gelenkigkeit der 
Hand, wodurch dieErlangung einer fließendenSchrift 
erschwert w ird . Deshalb ist die Schwierigkeit des 
Ueberganges von der Schiefertafel zum Schreib
heft eher größer, a ls die Schwierigkeit, welche die 
Benutzung des Schreibheftes gleich fü r den ersten 
Schrelbunterricht bereitet. Endlich behaupten die 
Schweizer Pädagogen, daß der S in n  fü r Reinlich- 

Sauberkeit unter dem Gebrauch der 
Schiefertafel leidet. D ie günstigen Erfahrungen, 
die mau m Zürich m it dem ausschließlichen Ge
brauch von Papier und Feder oder B le is tift schon 
beim ersten Schreibnnterrichte in einer größeren 
Anzahl von Klassen gemacht hat, bestimmte die 
Zentralschulstelle zu veranlassen, daß künftig in 
allen Elementar)chulen Zürichs schon von der 
untersten Klasse an Papier. Feder und B le is tift 
an S te lle  von Schiefertafel und G riffe l im 
Schreibunterrichte zu verwenden seien, ebenso 
auch fü r dre Anfange des Zeichenunterrichtes.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

-  ( V i e h m a r k t . )  A u f dem heutigen Vieh- 
m arcn.284 Schweine aufgetrieben, davon

271 Ferkel; fette Schweine fehlten vollständig. 
F ü r magere Schweine wurden 40 bis 41 M a rk  
Pro 50 K ilo  Lebendgewicht bezahlt.

- . . ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a st w a x t  e r.) S o fo rt Garnisonbanamt I Thorn 
Hilfsbauschreiber beim Neubau einer Garnison- 
kirche. 3 M a rk  täglich.

Betten, Kleider ' ' Möbel,
geschirr findet a i n ^ - ^  Kuchen- 
folgenden Tagen stau " " 8  und den

M r i r E L L Z -
Bedingungen in der Schreibwacire^ 
Handlung 8 . IVestpdnI zu e rk rank  

Die sehr beliebten u. schmaikdau»»--

Mannigsaltiges.
( D i e  V e r f o l g u n g  w e g e n L o t t e r i e -  

V e r g e h e n s )  auf Grund der bei Berliner 
Kollekteuren von der Krim inalpolizei veran
stalteten Ermittelungen zieht weitere Kreise. 
Aus der Provinz kommen zahlreiche M eldun
gen über Vernehmungen von Personen, 
deren Namen in den Listen der Loshändler 
als Kunden verzeichnet stehen. Viele 
Tausende dürften unter Anklage wegen 
Spielens in ausländischen Lotterien gestellt 
werden.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Im  Jäh
zorn hat Sonnabend Abend in Hannover 
der dort logirende Bürstenwaarenhausirer 
Gottlieb Sander aus Schönebeck m it einem 
Dolchmesser erst seine Ehefrau und dann sich 
selbst erstochen. Die Verstorbenen hinter
lassen 5 Kinder.

( E i n  a u f r e g e n d e r  Z w i s c h e n -  
f a l  l) ereignete sich bei der am Sonntag 
veranstalteten Massenbeerdigung der bei dem 
Grubenunglück auf „Karolinenglück" umge
kommenen Bergleute. Kurz bevor einer der 
zu Leichenwagen hergerichteten Frachtwagen, 
auf dem sich 6 Särge befanden, an dem 
Friedhofe angelangt war, wollte jemand ein 
Klopfen gehört haben, das aus einem der 
Särge gekommen sein sollte. M it  begreif
licher Geschwindigkeit verbreitete sich das 
Gerücht unter der an dieser Stelle be
findlichen, gewaltigen Menschenmenge, und 
alles drängte m it größtem Ungestüm 
nach dem betreffenden Wagen hin. Die 
Aufregung war furchtbar, sodaß schließlich 
auf Veranlassung des in der Nähe befindlichen 
Amtsmannes sämmtliche 6 Särge an O rt 
und Stelle geöffnet wurden und von einem 
herbeigeholten Arzt erneut der Tod festgestellt 
wurde. Ob das Klopfen nur in der auf
geregten Phantasie eines der Leidtragenden 
bestanden hat, wer weiß es! Jedenfalls war 
der traurige Zwischenfall nur zu sehr geeignet, 
die seelische Erregung der Betheiligten noch 
zu erhöhen.

(Am T y p h u s )  sind im 3. Bata illon  des 
70. Infanterieregiments in Saarbrücken 
über 300 Soldaten erkrankt und 7 nach dem 
„K. I . *  bereits gestorben.

( E i n  D o p p e l  m o r d )  ist in Straßburg 
verübt worden. D o rt hat ein gewisser 
Sung seine Geliebte und deren M u tte r er
stochen. Der M örder ist verhaftet worden. 
E r hat in  derselben Nacht auch einen

Arbeiter durch einen Dolchstich am Arm  
verwundet.

( E r m o r d e t )  wurde in Fcuerbach bei 
S tu ttga rt der 70jährige Schuhmacher 
Fauser. A ls Thäter wurde sein Sohn und 
dessen Haushälterin verhaftet.

( V o n  e i n e m  T o d e s f a l l  d u r c h  
E l e k t r i z i t ä t )  w ird aus Basel berichtet. 
Sonnabend früh riß  ein Telephondraht und 
fie l über die elektrische Straßenbahnleitung 
weg zu Boden. Ein vorübergehender M ann 
wurde getroffen und augenblicklich getödtet. 
Wie die „Basier Nachr." melden, schlang 
sich der D raht dem Unglücklichen, einem 
jungen Arbeiter einer chemischen Fabrik, um 
den Hals. Der M ann wurde sofort zu 
Boden geworfen und war auf der Stelle 
todt. E in Bahnangestellter, der ihm zu 
Hilfe eilen wollte, wurde zur Seite ge
schleudert. Schließlich gelang es, m it An
wendung größter Vorsicht den Körper des 
Todten von den Schienen wegzunehmen. 
Hals und Kops waren durch furchtbare 
Brandwunden entstellt.

( D a s  P o r t  e m o n n a ie )fe ie rt in  diesem 
Jahre ein Jubiläum. Das Portemonnaie 
wurde vor 50 Jahren von dem deutschen 
Buchbindergesellen K a rl Hene, der sich 
damals in Amerika befand, zuerst ange
fertig t. Es verdrängte sehr schnell die in 
jener Zeit allgemein gebräuchliche umständ
liche Börse.

(E in  schreckliche s V e r b r e  chen) wurde 
am Montag in der belgischen Ortschaft 
Rebaix verübt. D o rt wurden nämlich die 
Eheleute David von ihrem eigenen Sohne 
ermordet und beraubt. Der M örder, 
welcher verhaftet ist, gestand, den Raubmord 
verübt zu haben, um den Karneval vergnügt 
verleben zu können!

( W i e d e r  e i n  O p f e r  d e r  S p i e  l- 
b a n k  i n  M o n t e  C a r l o . )  Ein etwa 
35jähriger, elegant gekleideter Deutscher 
schnitt sich in Monte Carlo im Bade die 
Pulsadern auf und starb. Der Name des 
Selbstmörders ist unbekannt geblieben. E r 
hinterließ einen Zettel in deutscher Sprache, 
worin er Spielverluste in Monte Carlo 
als Grund des unseligen Schrittes be
zeichnet.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 22. Februar. Der Bankier 

Tamsen, welcher nach Unterschlagung von 
l  19 000 Mk. flüchtete, ist heute in Buxtehude 
verhaftet worden.

Wien, 23. Februar. Gegenüber der 
Zeitungsmcldung der von Abberufung der öster
reichisch - ungarischen Kriegsschiffe aus den 
kretischen Gewässern stellt das offiziöse 
„K o rr.-B u r." fest, daß an zuständiger Stelle 
nicht daran gedacht w ird.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___  ____________________ 24. Febr.I23.Febr.

Tend. Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T a g e ...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V, ° o . 
Preußische Konsols 3Vs o/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3<7y . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<)

Posener Pfandbriefe 3 * ^ 0 "
„ 40/

Polnische Pfandbriefe 4*/, 0/0 
Türk. H A n l e i h e  0 . . .
Ita lienische Rente 4"/ . . .
Rurnän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kounnandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, /

M e r z e n :  Loko in  Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ..................................

70er lo k o .................................. 4 4 -  20 4 3 -80
D iskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 4 pCt 

Londoner D iskont 2V« PCt.

216-60
216-40
170-15
98 -1 0

103-90
1 0 3 - 90 
9 7 -40

1 0 4 - 
93 -20

101 -  

100-50

100-90 
26 25

94 -70
204-75
1 7 6 -

108'/,

44 -20

216-75 
216-15 
170 15 
98 -1 0  

104-
1 0 3 - 90 
97 -3 0

1 0 4 - 
93 -2 0

100-80
100-50

100-75 
2 6 -20  
94 -7 0  
94 -60  

204 50 
176-25

Die Auskunftei «t. S ekim m vlpffsng in Keriin H 
el,ar-!otten8lk-a88v 23, uuterbält 21 Bureaus in Bure; 
w it über 500 ^.u^estellteu; die Lbr verbündete 
örsdstreet Lompanv iu den Vereinigten Ltaaten nr 
Australien 91 Bureaus. Tarife xosttrei.

Die sehr beliebten u. icymackhaften

Bismarckpretzel und 
Lchaumpretzel

find jetzt lä s lic h  irisch zu haben bei
0 . S e ilile k e , Bäckermsir.

km Uasebmisl,
Maschinenschlosser, fü r die Ziegelei 
Nntoniewo gesucht.

S . K lv k « ,« ,  Mellienstr. 103.

Uniform-Schneider
finden dauernde Arbeit bei

Altstädt. M ark t 20.

Ein Lehrling
Berechtigung zum E in jäbrig .

Freiwilligen-Dienst für das

O o m p t o i r '
gfiucht. .(oh. !gjtz>,, 8e I»vL ltr M .

Kim Lehrling
verlangt 1. kuobniew ivr, Bäckermstr., 
_____________ Culmerstraße 12.

kin ordent!. l̂lilsbnrskhe
wird von sofort gesucht.

« fa lle n  6 ü ts ,  Windstraße 5.

z«»gk « ich-' L L 'L "
668vbn. rr'mmermann. Warschauer 
Modistinnen, Neustadt. M arkt 17, II, 
bei ^ .rndt.

Akkordfuyer
finden sofort Beschäftigung bei

K oindo lrlt,
Baugewerksmeister, Culm see.

Eine Verkäuferin,
beider Landessprachen mächtig, wo
möglich aus der Kolonialwaaren- 
branche, fü r eine Zuckerfabrik-Kantine 
gesucht. Gefl. Offerten nebst Zeugniß
abschriften und Gehaltsansprüchen unter 

k l. 1 V 0  d. d. Exped. d. Z ig , erb.

gut erhalten, Fabrikat Opel, ist Preis
werth zu verkaufen. Näheres zu er» 
fahren bei v s k s i-  Thorn.

4 fette Kiihc
zu verkaufen. Besichtigung nachmittags.

ksRlilil- M ter, Mockkr.

bildschön, >,70 M ir .  hoch, sehr edel 
gezogen, hervorragendes Pferd für 
Distanzritte, gut geritten, erfordert 
aber guten Reiter, ging unter 170 
Pfund, vcikaufc fü r den billigen aber 
festen Preis von 2000 Mark.

A u f Wunsch Wage» am Bahnhof 
Wierzchoslawitz.

v. 8u888, Rittmeister d. F.,
L e r lk o w o b. Inow razlaw .

Eine kleine W o h n u n g  an ruhige 
M iether z. v. Strobandstraße 11.

Edlk Tauben.
zur Zucht geeignet, zu v e r k a u f e n

Parkftrnße 4.
Eine frischmilchende

steht zum Verkauf bei Rl. K e ü g v e , 
Stewken bei Thorn II.

30V Hammel,
2—3 Jahre alt, zu kaufen gesucht in

Tom. Ruviukowo.

! voWiidist UM. Wohnung
von fünf Zimmern nebst Badeein
richtung, 1. Etage, sofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei ^ ü o l l  I .v v tL .



W M M W W ,!! ! „ , «
F ür die vielfachen Beweise >  

liebevoller Theilnahme bei ^
>  derBeerdigungunserertheuren k  

W » Entschlafenen,

! Frau ôlimiuu Ileillolr D
geb. L u l-K o ,

>  sagen herzlichen Dank

die Hinterbliebenen. I
I Thorn. 23. Febr. >896.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knaben-Mittelschule 

ist die Stelle eines Mittelschullehrers 
vom 1. A p ril 898 ab zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mk? und steigt in 6 vierjährigen 
Perioden um je 150 Mk. bis 2700 Mk.

Außerdem wird voraussichtlich vom 
1. A p ril d. J s . ab ein Wohnungs
geldzuschuß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt werden.

Bei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten A n
stellung im öffentlichen Schuldienst 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung zum Unterrichte 
in den Naturwissenschaften be
sitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs bis zum 
3. M ärz  d. I .  bei uns einreichen.

Thorn den 15. Februar 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Seitens des Vorstandes der J n - 

validitäts- und Altersversicherungs
Anstalt der Provinz Westpreußen ist 
an Stelle des Prokuristen O loeisekvl, 
welcher aus dem Kreise der versicherungs- 
pflichtigen Personen ausgeschieden ist, 
der Handlungsgehilfe 4. in
Stellung bei dem Kaufmann iM u is  
^VollenberA von hier, Breitestraße 34, 
zum Ersatzmann des Vertrauensmanns 
aus dem Kreise der Versicherten für 
den Vertrauensmannsbezirk ! —- d. i. 
Stadtbezirk I  — auf die Zeit bis 
1. J u li  1900 bestellt worden.

Thorn den 16. Februar 1898.
_____ Der Magistrat.

Oeffcntliche
Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 26. d. Mls.

vorm ittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Schmiedemeister
N e lm s n s k S  in A l t  - T tz o rn  bei
Roßgarten:

eine Bohrmaschine
öffentlich meistbietend gegen baare Be
zahlung versteigern.

I .  V . :
»«1-, Gerichtsvollzieher in  Thorn.

< A i * o l L < r I i ' s

sieublumen-8ejfk
(System Lne ipp) Preis 50 P f. 

w irkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.

V i ' o L i v I i ' s

( M W
(System Lue ipx) Preis 50 Pf. 

erzeugt weichen, sammtartigen 
Teint und ist fü r die Pflege des 
Gesichtes und der Hände beson
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen Un
einigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen sich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 

Xueipp.
Postversandt mindestens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen
frei gegen Nachnahme oder V or
einsendung. F ü r Bestellungen 

genügt 5 Pfennig-Postkarte.

knzvI-vi'oZMv von
sakWkrMiiiNiill
Einzeln zu haben in Thorn bei

k » a l HVvdsr, Drogerie,
Culmerftratze l.

ZedvikPers Kitt
kittet m it unbegrenzter Haltbarkeit 
sämmtlich zerbrochene Gegenstände. 
Gläser L 30 und 50 Pfg. bei

*»,»>««. Tho n,
_____________Seglerstraße 22.______

L 0 8 V
zur B e rlin e r  P ferde  - Lotterie ,

Ziehung ain 10. M ärz, Haupt- 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
ä 3,30 M ark ;

zur Königsberg. P fe rd e lo tte r ir .
Ziehung am !0. M a i er., Haupt
gewinn I kompl. 4sp. Landauer, 
 ̂ I,lO  M ark 

sind zu haben in der
LkprLitwil -er,8horner pulse".

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf von Kiefern-Nutz- und Brennholz haben w ir  

nachstehende Holzverkaufstermine anberaumt:
1 M ittw och den S. M är?  v o rm itta g »  10 U h r  im  O b rrk rn g  

sn Pensa«.
2 Donnerstag den 3 . M ä r ;  v o rm itta g s  10 U h r  im  M ü h l-n -  

gasthans K arb arken .

l - n A  B E E M »  -- -
^  1 K e la u f G u ttau .
^agen 99 : 220 Stück Kiefern-Langholz m it ca. 100,00 Fm.,

101: 300 ., „ „  150.00 „
60 „ Stangen 1. Klasse,
60 Rm. Pfahlholz (2 M t r .  lange Rundkniippel),

„  70s, 83, 99 u. 101 (Schläge): ca. 300 Rm -Kief.-Kloben,
iowie T o ta litä t: 50 ,. ., Spaltknüpp.,
^  50 „  „ Stubben.
Jagen 79 und 80 (an der Chaussee): „ 450 „ „  Reisig 2. K l.,

(7—8 M tr .  lg. Stangenhaufen). 
2 . B e la u f K te in o rt,

Jagen 105: 5 Stangen 2. Klasse,
190 Rm. Kiefern-Kloben,
20 „ ., Spaltknüppel.
10 „ „  Rundknüppel,

198 „ „ Stubben,
30 ., .. Reisig 1. Klasse.

^  8 „  „ „ 2. „ (Stangenhaufen).
Jagen 127 : 639 „ „  „  2. „ (meist grüne S ta n 

genhaufen von 4—6 M ete r Länge),
132, 133 und 136 (Schläge): 280 Rm. Kiefern-Stubbe»,

57 .. „ Reisig 1. K l.
3 . B e la u f GUeck,

Jagen 64. 65. 66, 67 (Durchforstungen): ca. 600 Rm. Kiefern-Reisig

(Schlag)

2. Klasse <1—2 M ete r lange 
Rundknüpp "Rundknüppel),

75: ca. 250 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse (6—8 M eter lange 
Stangenhaufen),

, , 5 8  (Schlag): 72 Stangen 1. Klasse (starke Leiterbäume). 
T o ta llta t: 11 Rm. K iefern-Spaltknüppel (trocken).

^  4 -  B e la u f  K a r b a r k r n :
115 Rm. Kiefer-Kloben.

Thorn den 17. Februar 1898.
Der Magistrat.

K
O Zas AiHattriilgs-MlWM

fü r

K

K Möbel, Spiegel und Z 
» Polfterwaaren K
r von

S  L .  b e s t a l l ,  A
Schillcrstraste 7, Schillerstahe 7

M  empfiehlt M

N  seine grasten Vorräthc in allen Holzarten nnd 
nencsten Mustern in geschmackvoller Ausführung M  

H? unter (Garantie nur gediegener nnd guter W  
Arbeit zu den billigsten Preisen. ^

M  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
M  im Hause. M

Dem Herrn k>anr Köseie»',
D  Mocker, zu seinem heutigen 
^  Wiegenfeste

e in  d o n n e rn d e s  Hoch. 
z die ganze Bismarckstruf 

wickelt und wackelt.

Alter feiner

WilLvn L  Kamdle, Kingston

,. L tr.-F lasche^M k °3,' -/- L tr  
ä Mk. 1,60. Niederlage bei

IllSM llKM  kliimlissps KgiUlSIINWSlll Vl> 
M  Wrsmedl llllv A

in bekannter Güte, ferner auswuchsfreies

-mps.,» j  Mehlhandlung,
Vackestrastc 14.

»vukel's
Bleich-Soda.

seit 2V Jahren bewährt als

bestes ll. billigstes Wasch- u. Bleichmittel.
__________ L  S o .,  Vü88sllloi'f.

8 .  V V il i l o i ' .
l 3 » c k v r 8 t r » 8 8 «  3 V  ^ l l 8 » b v t l i 8 t r » 8 8 «  I S

Billige Preise! Große Ausw ahl!
I Feinster Vp«lt-Hcrren-und Damensticfel.

W M - U e p a v a tu v -W e rk k la t t .

1 großes Vogelbauer
n iit Kreuzdach, fliegender Hecke und 
vier einzelnen Käfigen, Laubsägenarbeit, 
schöner Zimmerschmuck, ferner ein
K l umeuti sch m it A q u ariu m  (selbst-
gezogenen Goldfischen) wegen Raum
mangel b illig  zu verkaufen.

M tUcowsßi, Batls.-Schneidermstr., 
____________ Pionierkaserne.__________

S t i v t v L
null 8vkustv stestanäelt mau 
bei teuestter 'Witterung am 
d68L6U Mit)

von

2u staken in  Lüostsen g. 30 
unä 50 ?5.

f 6 M 8 t k  8 Ü 8 8 r3 b m

Iflme-iline,
m it hohem Sahnegehalt, 

Geschmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt

per Pfund 6 0  Pfennig
Lsr! Zakeiss,

______________ Schuhmacherstr. 26.

Zlrchhiile
werden zum waschen» fä rb en  und 
modernistren angenommen.

tVlinna dilaolc blseksl.,
^ __________ Baderstraße._________

s 2 möbl. Zim. Tchillerstr. 8.

gkschPer, klektrischer

Hochachtungsvoll

Für Hmissmeil >l. 
Iieiistmiibchei!

empfehlen w ir nochmals unsere bi 
und nützlichen Bolksschriften w

1. Katechismus für be 
Hansmädchen 65 Pf.

2. Katechismus für Kin
mä-chen 46 Pf.,

3. Auslands - Katechisi
56 Pf.,

4. Katechismus der K
knnst 66 Pf.,

5. Katechismus für Lr
mägde 36 Pf.

erfolgt die Zusendung franko.

Frnn kenn 6r»«enli«r8t,
Vorsteherin d. Fröbel-Oberlin-Vere 

B e rlin . Wilhelmstraße 10.

Herrkll-Gaüeroben
in größter Aurwsthl.

si. l o r n o ^ s .

f N 3 N 2  l . 0 0 s t ,

Tapezier.
W e rks ta tt

fü r

'»IM Mll MlNStll»
Strobandsiraße 7.

klllllltllgsS,
sowie

N iM -M llllp IM ös
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMbiMsLi'ttke Lnetlärne r̂st,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

^ E in kleines

^  Ulltkriallvaareil - Geschäft
k m it Wohnung, Jahresmiethe 80
^  Thaler von gleich oder 1. A p ril
^  abzugeben. Ladeneinrichtung vor-
^  Handen, die zu übernehmen ist.
^  Von wem, sagt d. Exp. d. Ztg.

, IgroßkrOdsl-uHkmüskgartrv,
^ 2  Meile von Thorn, ist auf einige 
Jahre an Gärtner zu vergeben.

>e Dom. Rnbinkowo.

^  1  I i L Ä V » ,
I  in  dem jetzt ein Blumengeschäft be

trieben wird, ist vom 1. A p r il 1898 
zu vermiethen.

. VV. riekke. Coppernikusstr. 22.
h  Der von Herrn R. VVollk innegehabte

Ladenn. Wohnung
ist vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen.

Ulit angrenzender Wohnung 
u. großer Remise, zu jedem 
Geschäft passend, Sch iU er- 

0 straffe 17, per 1. A p r il 1898 zu ver
miethen. Zu  erfragen bei 

11 V iv s v n lk s l ,  Heiligegeiststr. 12.
«>» möbl. Borderzim. m. Burschengel. 
^  v. I .  3. z. verm. Gerberstraße is ,  I,

Ein möbl. Vorderzimmer
zu vermiethen Neust. M ark t 12, I T r.

2 möbl. Parterre-Zimmer
I  m it Burscheugelaß zum >. M ärz  zu 

vermiethen Brombergerstraße N r. 60.

>  ^  schöne möbl. Zimmer
m it K lavier sogleich zu vermiethen. 
Zu  erfragen in  der Exp. dieser Ztg.

> Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Iunkerstraste 6, I.

m ö d lir te s  2fenstr. Z im m e r,
1 Treppe nach vorn, zu ver- 

m ^  miethen. Klosterstr. 20, I, r.
. 1 möbl. Z. v. 1. 3. z. v. Bankftr. 2, 11.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeiststr. 19.

Möblirte Zimmer
^ zu vermiethen. K a tlia rin e n s tr. 7.

1 möbl. Z im . n. Kab. u. Burschengel. 
4  zu verm. Culmerstraße N r. l l .

^  H in gut möbl. Zimmer an eine anst.
^  Dame oder Herrn zu vermiethen. 

1-  Strobandstraße 16, 4 T r. links.

Möbl. Wohn. n. Burschcngel.
es zu vermiethen. Gerstenstr. 1«, vt.

Z  M W t .  M s r k t  l i i

m  eine herrschaftliche Rahüung
ff- von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
ne Pferdestall von sofort zu vermiethen.

s, Herrschaftliche Mhaililge«
von 3, 4 und 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
vom 1. A p ril d. J s . zu vermiethen.

M ilh e lm s ta d t .
E cke F r ie d r ic h -  n n d  A ib rc c h ts tr .

1  4 Zimmer u. Zubehör,
. 1 A Illl!? .G e rs te n s tr.1 6 ,z .ve rm .

Z. erfr. Gerechtestr.9.

Neustädter Markt 11.
I n  der I .  Etage ist die H e rrs c h a ft!.  

M o h u u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 M ark 

M vom 1. 4. 98 zu vermiethen.
!tK. Elisabethstr.

D Freundliche Wohnung,
— 4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 

fü r 400 Mk. sogleich oder später zu 
vermiethen. O u r t t , ,  Philosophenweg.

Ane Parterrk-Whnung
-  von 3 Z immern m it Gartenbenutzung 
n ist vom I. A p ril zu vermiethen.
« Näheres Hohestraße 4 u. 6.
L  Erben.
Z M U "  3 Zimmer, "WM
Z Küche nebst Zubehör b illig  zu verm. 
2  Zu erfragen Culmerstraße N r. 12.

A Altstädt. Markt 28, IV. Et.,
hübsche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche rc. an anst,, ruh. Leute p. I ,  4, cr. 
z.verm. P re isM O M k, . I .N ie s o u tllu I.

-  I ^ tn e  W o h a .. 3 Z im ,, Küche u. allem 
L  I V  Zub, ev, Pferdest, Desgl, I g. m, 
G  W o h n -, 2 Z im ., Vurschenqel, u.
»  Pferdestall v. I .  A p r il zu vermiethen, 
G  Näheres S cku ls tr, 7. p t. l.

8 Eine kl. Wohnung,
O 3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
»  ruhige M iether fü r den Preis von 
?  240 Mk, zu vermischen.
O Culmerstraße N r. 20, I,

^ i .
> M ocke r. L io d e n f ir .  13. ab 1. A p ril 
'  1898 zu vermiethen.

vermiethen. Zu erfrag. Gerberstr.33.,11.

Neustädter Markt 9
ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. A p r il zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu vermiethen bei Oi. S o r v k s r i t t ,  
Fleischermeister, Schillerstraße 14.

KonservativerVerein.
heute, Freitsg, sbenLs 8 U hr:

H e r r e n  ab end
im Schnhenhausk. ^

Gäste sind willkommen.

N.-K.-V. „lisllerKsiir
Sonnabend deu 26. d. Mts-

abends 8 Uhr
in den Sälen des Schiitzenhaules:

Letztes diesjähriges

Winter-Vergnügen,
bestehend in

boneerl unä lanr.
E in tr it t  fü r M itglieder und deren 

Angehörige, sowie geladene Gäste.
Der Porstonv:

Die Sitzungen
katholischen Gesellen-Amios

finden von Sonntag den 27. d. Dt, 
ab bei

H r r r n  K lu g e ,  K a th a r in k n n r .
statt.

_____ Der Vorstand. _
Schnhenhanö in Thor».

Täglich:
Kkossebperisüläteli'

Vorstellung«»!.
Auftreten von kinnstkrästen 1.
T k v  Chinesen-Akrobaterl'

der kleinste und nlkW 
Chinese der Jetztzeit. Fräulein
Vio8na, Liedersängerin.
Paula pleige. Kostüm-Soubrette- ' 
ivvo B arre l8, die verrückten Amerika" '
Exentrics und Knockabouts.

2öbi8est, sächsischer Humorist. 
^ai-1iniu8, Grotesk-u.Tanz-Duettl!

Kassenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. Aatz 

G r n t v i t t s p r e is :  Reserv- 
1 Mk., Saalplatz 50 Pf.
auch vorher in der Z ig a rre n h ^
. . . . . . . . .

Soeben eingetroffen'.

Mschk M . d«N»i .  Axhklls:

Sonnabend den 26. Febrnai.
6 W 8 8 6 8  I l l l l l k K l l lH O l lK l l ,

verbunden mit einer

2aud6n-8oins6.
t te in e m s a n

Zwei frenudl. Wohnungen/
I. u. II. Et., 3 Zimmer, Küche, Zubeh.' 
sowie eine P a r t .  - W ohnung "" 
Werkstätte, auch zu jedem 
Geschäft paffend, eventl. von 
vermiethen Hohestraße 1. Zu 
bei L k s ls k i ,  Neust.

N M - Kl. Wohnung,
2 S t. u. Küche, nach vorn, fü r 1oO 
vom 1. A p ril z. v. Culm. Chalff^ - - '

Renovirte Wohnungelt,
2 Zimmer m. Zub. -
_________________ H eiligege is ts tr^^

Eine kleine Stube, ^
nach vorn, fü r 1 einzelne Person ll 
vom I .  Januar 98 zu vermiethen-

Coppernikusstraße^^.

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen Hundestr. 2.

Ein Stiibchen , ,
zu vermiethen. Gerechtestraße^

Ein Wohnkeller
ist vom 1. A p ril zu vermiethen. 
__________ Coppernikusstraße N r. 24.

P s e r d e f t a »
für 1 Pferd nebst heizbarer Burschen
stube und Futtergelaß zu vermiethen- 

Näheres beim P ortie r, F rie d r ich * 
nnd Aldrecsttttrafrn-(^cfe

Der Niederlage- 
M M '  schein 4. I .  26/11? 
vom 20. 11. 97 über 1 Kiste 
L . L . L  6«. 4S5 ist m ir ab
handen gekommen und erkläre 
ich denselben für u n g ilt ig -

Täglicher Kalender.

1898. 2
-
tz

Ä

§ §
--r
L

»d

L

Z D
on

ne
rs

ta
g

2

L22

8

8
rS

Februar. 25 26
27 28

M ä rz . . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

A p r i l . . — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 16 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29

^ 0
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Beilage zu Nr. 47  der „Thorner Presse".
Freitag den 25. Februar 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

W. Sitzung am 23. Februar 1898. 11 Uhr. 
k Das Laue. berieth heute den Antrag des Abg. 
Abrold lCtr.), wonach die Staatsregierung ersucht 
Urde» soll. das Gesetz vom 12. März l88l. betr. 
>,«>. » ^ " ^ u n g  der Reichsgesetze über die Abwehr 

Huterdrückung der Viehseuchen, baldmöglichst 
Richtung abzuändern, daß die Kosten 

rylerarztlicher Untersuchungen, welche auf An- 
M  don Verwaltungsbehörden erfolgen, auf 

Ab Staatskasse übernommen werden. Der An- 
onÄ r verweist darauf, daß Abgeordnete fast 
di- n, k x-^e» seinen Antrag unterstützten, damit 
keit"«n>?»§bM Gebiete herrschende Rechtsnnficher- 
seitiA"> .^elastung der kleinen Interessenten be- 

^vnrden. Geh. Oberreg.-Rath K üster er- 
den Antrag in seiner allgemeinen Fassung 

>„̂ i,?. orauchbar; den Städten könnten die Unter- 
,,,.d"vgskosten keinenfalls abgenommen werden, 
Kn,.r- ^denso den Ländlern, welche mit Vieh 
W irte n . A b g . v . M e n d e l - S t e i n f e l s  (kons.) 

daß die kleinen Landwirthe durch die Kon- 
W inehr belastet würden, als die Ländler 

M  sse die Kosten abwälzten, und tritt für den 
bin. Die Gehälter der Kreisthierärzte 

weAsbu über kurz oder lang sowieso regulirt 
Aerven. Eine Befreiung der Importeure von den 
M e n  wünsche er nicht. Die Abgg. Da sba ch  
u n v " '« ^ ° th e in  (freis. Ver). Kne be l  (natlib.) 
eb-n? nk^-b 'Ee-Sagan (freikons.) sprechen sich 
m bnsalls für den Antrag aus, der alsdann der 
Agrarkommission überwiesen wird.

die erste Berathung des Gesetzent- 
betr. das Ancrbenrecht bei Landgütern 

Ree» N-Abovinz Westfalen und in den Kreisen 
ort , '.K ^ ? ."u d . Essen-Stadt. Duisburg. Ruhr- 
lnatUb k ir^ühlheim a. d. Ruhr. Abg. N o e l l e  
fleriMieA? "ut dem Grundgedanken des Gesetzes, 
zu ^nd Ueberschuldung der Bauernhöfe

der einverstanden. Da aber bereits in
das das Bestreben sich zeiae, dem Sohne

""Lei: günstigeren Bedingungen zu 
raae ^  als etwa einer Aktiengesellschaft, so 

! ^ e  srch. ob das Gesetz überhaupt nothwendig 
b^o/um desProvinziallandtages für das 

für d^i?Ä ^b wenig, denn er habe sich 1883 auch 
^ ? Ä ^ ^ rro lle  erklärt, die den erwarteten 

batte. Redner bemängelt eine Reihe 
Kim m ungen ^  der Vorlage. Geh.

verweist darauf, daß 
^ ^ l r s c h e n  Bauernkreisen bereits seit 

Anfang des Jahrhunderts eine de;n Anerbenrecht

Verfügungsfreiheit unter Lebenden sei sogar er
weitert worden. Die Abgrenzung der Gebiete 
entspreche den herrschenden Rechtsanschauungen. 
Abg. Frhr. v. H e e r e m a n  (Ctr.) betont, datz der 
Provinziallandtag und der westfälische Bauern
verein zugestimmt hätten, und tritt für die Vor
lage ein. Abg. G a m p  (freikons.) spricht dagegen 
und beruft sich auf den Fürsten Bismarck, der sich 
s. Z. für die Vermehrung der Grundbesitzer und 
für Verminderung des besitzlosen Proletariats 
ausgesprochen habe. Justizminister Schön stedt 
weist den Vorwurf des Vorredners zurück, datz 
das mangelnde Entgegenkommen der Richter am 
Mißerfolge der Landgüterrolle schuld sei; zahl
reiche Richter hätten sich vergebens bemüht, in 
förderndem Sinne auf den Bauernstand einzu
wirken. Auch der Einwand, datz die Vorlage dem 
bürgerlichen Gesetzbuche widerspräche, sei haltlos, 
denn das Anerbenrecht sei ausdrücklich der 
Landesgesetzgebung vorbehalten. Abg. B r a n d e n 
bu r g  (Ctr.) spricht für das Anerbenrecht als den 
niedersächsischen Rechtsanschauungen entsprechend. 
I n  Hannover führe es zu keiner Unzuträglichkeit. 
Vizepräsident des Staatsministeriums, Finanz
minister v. M i g u e l  tritt für die Vorläge ein 
und hofft, daß sie nicht auf Westfalen beschränkt 
bleiben werde, wenn sie auch einer Widerwilligen 
Bevölkerung nicht aufgezwungen werden dürfe. 
Hoffentlich werde sich das Anerbenrecht bei dem 
intelligenten deutschen Bauernstande in allen 
Theilen der Monarchie Bahn brechen. Der S taat 
werde der Provinz Westfalen gern an die Hand 
gehen, um ein Provinzialinstitut zur Kapitalab
findung der Miterben zu gründen. Landwirth
schaftsminister Frhr. v. H a mm e r s t e i n  erwidert 
dem Abg. Gamp bezüglich der Ueberschuldungs- 
gefahr, diese Frage werde viel leichter zu lösen 
sein, sobald die Lage der Landwirthschaft wieder 
im Aufschwünge begriffen sei. Der Abgeordnete 
habe nicht Recht, wenn er behaupte, daß die Ge
neral-Kommissionen das Vertrauen der Bevölke
rung nicht hätten. Abg. W i n t e r m e h e r  (freis. 
Volksp.) vermißt zwingende Gründe, die für 
gesetzliche Festlegung des Anerbenrechtes sprächen. 
Geh. Rea.-Rath H o l t e r m a n n  weist statistisch 
nach, daß die Verschuldung in den westfälischen 
Bezirken, wo das Anerbenrecht in Uebung ist, 
geringer sei als in anderen, und daß dort besser 
für die Erziehung der Kinder gesorgt werde. 
Abg. W i l l e  b r a n d  (Ctr.) bekennt sich als Freund 
der Vorlage auf Grund der Erfahrungen, die er 
als Richter in Westfalen gemacht habe. Abg. 
L a n g e r h a n s  (freis. Volksp.) vertritt die An
schauung, datz der Erblasser vollständig freie Ver
fügung haben müsse. Geh. Reg.-Rath H o l t e r 
m a n n  widerspricht der Annahme des Vor
redners, daß Staatsminister v. Miguel sich im

Herrenhause für Beschränkung des Verfügungs
rechtes der ländlichen Grundbesitzer ausgesprochen 
habe. Abg. S i e l  e r m a n n  (kons.) spricht sich 
namens seiner Freunde für die Vorlage aus, 
Abg. P l e ß  (Ctr.) für seine Person dagegen. 
Abg. K l a s i n g  (kons.) betont, daß der Vorredner 
den thatsächlichen Verhältnissen zu fern stehe, wie 
seine Ausführungen gegen das Minorat bewiesen, 
und spricht als westfälischer Abgeordneter die 
Befriedigung seiner Landsleute und seiner Politi
schen Freunde über die Vorlage aus, welche einer 
Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen wird.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Etats 
der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung und 
der Handels- und Gewerbeverwaltung.

Deutscher Reichstag.
48. Sitzung am 23. Februar 1898. 2 Uhr.
I n  der heutigen Sitzung wurde die Be

rathung des M ilitäretats beendigt. Der Referent 
Abg. G r o e b e r  (Ctr.) weist darauf hin, daß das 
Extraordinarium diesmal im Verhältniß zu 
früheren Jahren sehr niedrig sei. Der Titel 14 
„Neubau von Magazingebäuden in Celle erste 
Rate 21000 Mark" wird gestrichen. I n  Titel 19u 
wird zur Vermehrung der Reserven an Ver
pflegungsmitteln als dritte Rate statt der ge
forderten 3 Millionen nur 1 Million Mark be
willigt. Titel 2k „Neubau eines Stabs- und 
Familienwohngebäudes in Berlin als zweite Rate 
100 000 Mark" wird gestrichen; ebenso der Titel 
41 „Zum Umbau des Kommandanturgebäudes in 
Glatz 43 000 Mark". Dagegen wird der Titel 50 
„Ersatzbauten für die eingehenden Kasernements 
und Garnisoneinrichtungen in Kolberg dritte Rate 
250000 Mark" um 72 000 Mark erhöht. Ge
strichen werden ferner 105 000 Mark für ein 
Bureaugebäude des Generalkommandos in Altona 
und 6000 Mark für Ergänzungsbauten zu dem 
Kasernement und zu einer Waschanstalt in 
Braunschweig. Für den Grunderwerb und als 
erste Rate zu einer Trainkaserne in Darmstadt 
werden 400 000 Mark gefordert, es werden aber 
nur zum Grunderwerb 60 000 Mark bewilligt. 
Gestrrchen wird die Forderung von 6000 Mk. für 
den Entwurf des Neubaues einer Kaserne in 
Alt-Breisach. I n  Titel 68 werden für den Ent
wurf des Neubaues einer Kaserne in Mannheim 
8000 Mark gefordert, der Reichstag bewilligt 
aber außerdem für den Grunderwerb noch 200000 
Mark. Gestrichen werden weiter Titel 70 „Für 
eine Artilleriekaserne in Graudenz 200000 Mk.", 
Titel 93 „Für Entwurf eines Neubaues eines 
Garnisonlazareths in Bonn 5000 Mk.", Titel 95 
„Zum Umbau des Garnisonlazareths in Schles
wig erste Rate 50 000 Mark". Titel 100 „Zur

Beschaffung beweglicher Lazarethbaracken 45000 
Mark". I n  Titel 129 werden zum Neubau einer 
katholischen Garnisonkirche in Straßburg i. E. als 
fünfte Rate 90 000 Mk. gefordert, aber nur 88 000 
Mk. bewilligt.

Gleich den vorstehenden Beschlüssen wird 
schließlich auch das Extraordinarium des sächsischen 
und des Württembergischen Etats nach den Vor
schlägen der Budgetkommission erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr: In itia tiv 
anträge.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsec, 22. Februar. (Verschiedenes.) Das 

in der hiesigen Friedrichstraße belegene, der Frau 
Kreisbaumeister Rohde in Culm gehörige Laus
grundstück ist von dem Lehrer Bernhard Mar- 
szewski für den Preis von 30000 Mark käuflich 
erworben worden. — Die Kohlendiebstähle auf 
hiesigem Bahnhöfe mehren sich von Tag zu Tag. 
Nur in vereinzelten Fällen ist es möglich, die 
Diebe abzufangen. Leute wurde ein IKjähriger 
Arbeitsbursche bei Ausführung seines Diebstahls 
erwischt und zur Anzeige gebracht. — Der heutige 
und am vergangenen Sonnabend abgehaltene 
Schweinemarkt war von Käufern sehr zahlreich 
besucht, und da nur ein geringer Auftrieb statt- 
gesunden hatte, wurden sehr gute Preise erzielt.

Marienwerder, 22. Februar. (Der Bahnbau 
Riesenburg-Jablonowo) ist vor ungefähr 10 Tagen 
mit einer Arbeiterzahl von vorläufig etwa 60 
Köpfen in Angriff genommen worden.

Elbing, 22. Februar. (Die Begründung mehrerer 
technischer Mittelschulen) außer der technischen 
Lochschule plant die Regierung bekanntlich für 
unseren Osten. Dem Anscheine nach kommt bei 
der S tadt für die technische Lochschule Elbing 
wohl nicht in Betracht. Dagegen dürfte für die 
technischen Mittelschulen Elbing ein Ort sein, der 
im höchsten Grade hierfür geeignet wäre. Es 
verlautet, daß diese Angelegenheit bei der kürz- 
lichen Anwesenheit des Herrn Oberregierungs
rathes Buhlers in Elbing zur Sprache ge
langt ist.

Elbing, 22. Februar. (Verhängnißvolle Ver
wechselung.) Der 72 Jahre alte Besitzer Böhnert 
in Damerau ist infolge Genusses von Karbolsäure, 
die er versehentlich getrunken, unter gräßlichen 
Qualen gestorben.

Danzig, 22. Februar. (Westpr. Landwirth
schaftskammer.) . Unter Vorsitz des Herrn von 
Puttkamer - Plauth fand heute Vormittag in 
Danzig eine Vorstandssitzung der westpreußifchen 
Pferdezuchtsektion statt, an welcher auch Ober- 
Präsident von Goßler theilnahm. Zur Erledigung



gelangten die Pferdezuchtverhältnisse der Provinz, 
mit Bezugnahme auf die neue Körordnung.

Lokalnachrichten.
Tborn. 24. Februar 1898

— ( U e b e r t r i t t  zum Lands turm. )  M it 
dem 31. März desjenigen Kalenderjahres, in dem 
das 39. Lebensjahr vollendet wird, erfolgt der 
Uebertritt zum Landsturm zweiten Aufgebots. 
Die Landsturmpflicht im zweiten Aufgebot er
lischt mit dem 45. Lebensjahre, ohne das; es dazu 
einer besonderen Verfügung bedarf. Die Aus
händigung des Landsturmscheines ist bei dem zu
ständigen Bezirkskommando zu beantragen.

— ( S t e r b e k a s s e  des  d e u t s c h e n K r i e g e r -  
b und es.) Das Kuratorium der Sterbekasse des 
deutschen Kriegerbundes macht bekannt, daß die 
laufende Zahl der Versicherungen am 3l. Dezember 
v. I .  38467 betragen hat gegen 31137 des Vor
jahres. sodaß im Jahre 1897 ein Zugang von 7340 
stattgefunden hat gegen 6346 des Jahres 1896. 
Danach steigert sich das Wachsthum der Kasse in 
jedem Jahre erfreulicher Weise immer mehr.

— ( I n  den westpreuß.  P r o v i n z i a l -  
J r r e n - A n s t a l t e n )  befanden sich am 31. Jan. 
d. I .  1351 Kranke, und zwar 679 Männer und 
672 Frauen, davon 223 Männer und 227 Frauen 
in Schwetz, 253 Männer und 246 Franc» in Neu
stadt und 203 Männer und 199 Frauen in 
Konradstein.

— ( De r  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend 
den 26. d. M ts., 7 Uhr abends, im Fürstenzimmer 
des Artushofes eine Sitzung, in der ein Vortrag 
über das Thema: „Ein Beitrag zur Geschichte 
des deutschen Nationalgefühls" gehalten werden 
wird.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  
I n  der Zeit vom 16. Dezember v. As- bis zum 
15. Februar d. J s .  find an Unterstützungen ge
geben: 159,40 Mark baar an 32 Empfänger; an 5 
Säuglinge oder Kranke für 7,14 Mark. 258 Ra
tionen Lebensmittel für 148,70 Mark; 134 An
weisungen auf die Volksküche für 20 Mark; 10 
Flaschen Wein und V, Flasche Kognak an 9 
Kranke: Kleidungsstücke in 26 Gaben; 84 M ittags
tische in wohlhabenden Häusern an Genesende. 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 260 Pflege
besuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen bei derselben (Schwester Auguste Sawitzki, 
Tuchmacherstraße 14, l) ein: 67,50 Mark baar in 
11, 12 Flaschen Wein und 5 Flaschen Kognak in 
3, Kleidungsstücke in 9, Näschereien und Nüsse zu 
Weihnachten in 3 Gaben; ein Bettgestell mit 
Betten.

— (Thier schutzverein f ü r  T h o r n  und 
Umgegend. )  Am Montag Abend fand im 
Restaurant Schlesinger eine Sitzung derjenigen 
Herren statt, welche bereits in einer früheren 
Zusammenkunft die Gründung eines Thierschutz
vereins vereinbart hatten. Es wurde beschlossen, 
auf Montag den 28. d. M. eine allgemeine Ver
sammlung im kleinen Saale des Schützenhauses 
einzuberufen behufs Konstituirung des Vereins. 
Aus der Tagesordnung soll stehen: 1) Berathung 
und Feststellung der Satzungen; 2) Wahl des 
Vorstandes; 3) Aufnahme von Mitgliedern; 4) Ent

gegennahme der Beiträge. Die von Herrn Grenz- 
Kommissar Maercker entworfenen Satzungen 
wurden einer Vorberathung unterzogen und die 
Fassung festgestellt, in der dieselben der General
versammlung zur Annahme unterbreitet werden 
sollen. Wie groß das Interesse an dem neu zu 
gründenden Verein ist und wie mit demselben 
einem hier tief gefühlten Bedürfniß entsprochen 
wird, erhellt daraus, daß bereits über 100 Herren 
ihren Beitritt im voraus erklärt haben. Als 
Jahresbeitrag soll 1 Mark und an Eintrittsgeld 
25 Pfg. in Vorschlag gebracht werden.

— ( Für  die l e t zt en F e b r u a r t a g e )  
prophezeit uns Falb ein allgemeines Steigen der 
Temperatur. Es ereignen sich ausgebreitete, zum 
Theil stürmische Schneefälle. Auch in Form von 
Regen sind die Niederschlüge verbreitet und t e i l 
weise ergiebig. __________

:: Mocker, 24. Februar. (St. Georgengemeinde.) 
I n  der gestrigen gemeinschaftlichen Sitzung des 
Kirchenrathes und der Gemeindevertretung von 
S t. Georgen wurde der E tat für 1898,99 be
rathen und aus 6900 Mk. festgestellt.

Von der russischen Grenze, 22. Februar. 
(Börse in Warschau.) Nicht nur eine Getreide-, 
sondern auch eine Holzbörse ist in Warschau 
geplant. Beide Börsen sollen vereidete Makler 
erhalten, welche täglich offizielle Preisnotirungen 
zu veröffentlichen haben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Im  philharmonischen Konzert in Berlin 

erzielte am Montag ein junger, russischer Pianist 
O ssip G a b r i l o w i t s c h ,  einen sensationellen 
Erfolg. Er wurde durch zahllose Hervorrufe 
und stürmische Ovationen geehrt.

Sport.
An Stelle der nicht zu Stande ge

kommenen F e r n f a h r t  Wien-Berlin, soll im 
Ju li eine solche zwischen B e r l i n  u n d  
K ö n i g s b e r g  i. P . stattfinden. An dieser 
Versanstaltung würden die Gaue 20, 27, 26, 
25, 28, 29 und 30 des D. R. B. betheiligt 
sein.

Mannigfaltiges.
(Hochherz i ge  S t i f t u n g . )  Die Ehe

leute Kommerzienrath Philipp Schöller in 
Düren machten dem Verein zur Fürsorge 
für die Blinden der Rheinprovinz eine 
Schenkung im Werthe von 350 000 Mark. 
An der Bismarckstraße in Düren soll auf 
einem zwei Morgen großen Gelände ein 
Blinden-Asyl errichtet werden.

( E r d r o s s e l t )  wurde Fräulein Danck- 
werts, eine alte Dame in Göttingen, aus 
Rache in ihrer Wohnung von einem Manne, 
dem sie eine Hypothek gekündigt hatte.
Veranrwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

8  2  
D o  
S  (6

- Z  L  
§  G  ^

8 L  -

T 7  ! 7 7 Z ! K ! Z Z ! ,
7—1 7—t 7—1

.  7 - 7 7 - t

! >

de
pr

ei
s-

N
ot

ii
pr

eu
ßi

sc
he

n 
L

an
dw

 
23

. 
F

eb
ru

ar
 1

89
8.

 
ic

h 
es

 G
et

re
id

e 
is

t

A R  ^
L Z  > >

^ , 7 —< 1—1 7—1 (70 7 -^  ^

- § > ! ! > !  I >> Z Z  > > 
K Z  K K L  Z

7—, 7—I 7—1 7-1

G
et

r,
Z

en
tr

al
st

el
le

 d
e

F
ür

 i
n

lä
n

i 
ge

za
hl

t 
w

or
de

n n  . -«-» .

S
to

lp
 

..
..

 
N

eu
st

et
tin

. 
. 

B
ez

ir
k 

S
te

tt
in

 
A

nk
la

m
 .

 .
 .

D
an

zi
g -

---
---

E
lb

m
g.

..
. 

T
h

o
rn

..
..

C
ul

m
...

...
...

...
B

re
sl

au
. 

. 
. 

B
ro

m
be

rg
. 

. 
Jn

ow
ra

zl
aw

 
C

za
rn

ik
au

. 
.

na
ch

P
ri

v.
-E

ri
B

er
li

n
__

__
S

te
tt

in
 S

ta
d 

P
os

en
..

..

Berlin, 23. Februar. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 557 Rinder, 1955 Kälber, 591 
Schafe. 8095 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis - ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —: 4. gering ge
nährte jeden Alters 46 bis 48. — Bullen: 1. voll
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis -  : 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis —; 3. gering genährte 43 bis 47. — Färsen 
und Kühe: l.a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; i>) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; o) ältere, aus
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; ä) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
45 bis 47; s) gering genährte Kühe und Färsen 
42 bis 44. -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 62 bis 66;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 55 bis 59;
3. geringe Saugkälber 45 bis 52; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 44.
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 52 bis 55  ̂ 2. ältere Masthammel 
45 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 40 bis 44; 4. Holsteiner Niederungs
schafe (Lebendgewicht)—b is —. — S c h we i n e  für

Druck uud Verlag von C. DombrowSki in Thor».

100 Pfund m it20PCt. T ara: 1. vollfleischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu l '/ j  Jahren 60; 2. Käser — bis —; 
3. fleischige 58 bis 59; 4. gering entwickelte
55 bis 57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Bei 
den Rindern blieb ungefähr ein Drittel des Aus
triebes unverkauft. -  Der Kälberhandel ge
staltete sich ruhig. — Vsm Schasauftrieb fand 
nur etwa die Hälfte Absatz. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wurde geräumt.
Amtliche Notiruugcn der Danziger Produkten- 

Börse
von Mittwoch den 23. Februar 1898.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-783 Gr. 183-196 
Mk.. inländ. bunt 692-732 Gr. 165-178 Mk.. 
inländ. roth 729-750 Gr. 180-187 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 661 
bis 720 Gr. 122-134 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria- 152 Mark.

Wicken Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
100-105 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 48—100 Mark, 
roth 70 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00—4,10 Mark, 
Roggen- 3.92V--4.00 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transttpreis franko 
Neufahrwasser 9,10'/-—9,12V-Mk. bez. Ren
dement 75 ° Transitpreis franko Neufahrwasser 
7,00 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  23. Februar. ( S p i r i t u s 
berich t.) P ro  10000 Liter pCt. OhneZufuhr. 
unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 42,50 
Mark Br.. 41,80 Mark Gd.. - . -  Mark bezahlt. 
Februar nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br.. 41,00 
Mk. Gd.. Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 25. Februar 1898.

Evangelisch - lutherische Kirche: Die Abendstunde 
fällt aus.

25. Februar. Sonn.-Aufgang 7.3 Uhr.
Mond-Ausgang 8 5 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.36 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.73 Uhr.

Nennsdsrg-8eiäe ^
zogen, — schwarz, weiß und farbig, von 75 pfg. bis 
18,65 IKK. per M eter — in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins, kn private porto- uncl eleuer- 
frei ine ttau8. Muster umgehend.
k.üeMtzdtzrZ'Millbllkadl'iktzii (K«. K«°«) Mied.
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